




Kurze Vorſtellung
der

Geſchichts-und Rechts-Gtunde,
womit das,

wider einige Puncte der am hochſtpreislichen Reichs-Cammer-Gericht

am nten Junii laufenden Jahres eroffneten Urthel,

in Sachen

Juuu
des regirenden HerrnFurſten zuAnhaltBernhurg,;

Hochfurſtl. Durchl.
entgegen

Ddiie ſogenannten Bernburgiſchen Deputirten einiger

klagenden Unterthanen,

Mandati de praeſtando debitam obœdientiam &c. S. C.

die Krieges-Contributions: Sache betreffend,

eingewandte Rechtsmittel der Reſtitution begrundet wird.

D

Gedruckt im Jahr 1770.
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mer, und vbeſonders Anhalt:Bernburg in Anſehung ſei

te ner Lage, wegen des bekannten Saal-Paſſes in jedem

Feldzuge hart betroffen, iſt bekannt; daß aber ein ganzes

Furſtenthum einem noch ſchmerzlichern Schickſale ausgeſetzet werden

fonne, wenn einige unruhige und ohne alle gegebene Urſache miß—

vergnugte Unterthanen einem gewinnſuchtigen Advocaten in die Han

de zu fallen, das Ungluck haben, und zu einem unverantwortlichen

Proceß gegen den beſten Landes-Furſten verhetzet werden, davon

kann die auswarts benannte Sache, worinn Anhalt-Bernburg zu

Abwen



4 Vorbericht.
J—

Abwendung des augenſcheinlichen Berderbens, ſeiner klagenden Un

terthanen, das in den Reichs- Geſctzen beſtens gegrundete Rechts

Mittel der Reſtitution eingewandt hat, ein nicht gemeines Beyſpiel

abgeben, wie ſolches in der bey dem hochſtpreislichen Reichs Cam

merGericht ubergebenen Deductione Cauſalium pro Reſtitutione in

integrum des mehrern ausgefuhret, und durch die beygelegten neuen

und erheblichen Beylagen dargethan worden. Wie abir ſelbiges

nach Beſchaffenheit der Sache nicht ohne Weitlauſtigkeit geſchehen

konnen; ſo hat man vor nothig erachtet, zu geſchwinder Einſicht, die

in ſothaner Deduction angebrachten Geſchichtsund Rechts-Grunde,

mit Beziehung auf die derſelben angebogenen Urkunden, noch naher

zuſammen zu ziehen, und in dieſen Blattern, wie es die bekannten

ReichsGeſetze und Gewohnheit verſtatten, die wahre Beſchaffenheit

dieſer Sache ganz kurz, jedoch actenmaßig vorzulegen. Geſchrieben

zu Bernburg am iGten November 1770.
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J.Theil.
Actenmaßige GeſchichtsErzehlung und Hiſtorie des
Proceſſes, woraus unumſtoßlich erhellet, daß in der unterm
Iten Junii 1770 ergangenen Urthel, Se. regirende Hoch
furſtl. Durchl. zu Anhalt-Bernburg, aus einem irrigen Facto
als beklagter Theil angeſehen, und eine nach der Lage der

Sache ganz unſtatthafte auswartige Commiſſion
erkannt worden.

J. 1.

—Be.2 2

—J aß die AnhaltZerbſtiſchen Lande Anfangs darunter nicht begriffen waren, haben1 ßiſchen FeldKriegesCommiſſariats ungemein großeſForderungen ergiengen,

Sr. jetzt regirenden Hochfurſtl. Durchlaucht zu Anhalt-Bernburg Herrn Vaters Gnaden,

hochſt ſeeligen Andenkens, als damalig alteſt regirender Furſt zu Anhalt, gleich anfanglich

auf des geſammten Furſtenthums Conſervation, und der Unterthanen Wolfahrt ab
zweckenden Bedacht dahin genommen, daß durch eine vertraute Zuſammenſetzung der
ſamtlichen furſtlichen Antheile, die unabbittlichen und unhintertreiblichen Lieferun
gen auf das leidlichſte von den Unterthanen beſtritten, und dieſerhalb die nothigen
Anſtalten getroffen werden mochten, und zu dieſem Ende aus eigener Bewegung ei

nen Deputations-Tag auf den 17en Jan. 1758 nach Bernburg angeſetzet, (a) wor
bey dann von den dreyen Hochfurſtl. Hauſern, Bernburg, Cothen und Deſſau, ab
geordnete Rathe, und aus eben dieſen dreyen Landes Antheilen, die zum engern

Ausſchuß gehorigen LandRathe erſchienen ſind.

B— h. 24
(a) Man ſehe die auf dieſem DeputationsTag gethane Landesvaterliche Propoſition, wel—

che in der Anhalt.Cothniſchen Ritterſchaftl. Deduction, der actenmaßige Verlaufrc.
genannt ſ. 21. mehrentheils in extenſo beygedruckt worden, und in des Herrn Ge—
heimen Juſtiz-Raths Putters auserleſenen Rechtsfallen Theil 3. S. 65z zu finden iſt.

Gleich im An
fang der ſeit
1757 Konigl.
Preußiſcher
Seits aefor—
derten Kriegs—

lieferungen,
ſetzet Anhalt

Bernburg auf
den 17tenJan.
1758. einen
Landſchafts—
Deputations
Tag an.



6 J. Theil. Aetenmaßige Geſchichts-Erzehlung,

g. 2.
und errichtet Bey dieſer freywillig ausgeſchriebenen Conferenz iſt zwar die von der Landſchaft
zumvBeſten ſei unterthanigſt gutachtlich vorgeſchlagene gemeinſame Caſſe und Aufnahme der nothi—
ner Untertha—nen eine eigene gen Capitalien, von Seiten Anhalt-Bernburg approbiret worden; allein da dieſer
Krieges-Con- Vorſchlag durch die von Seiten ein und des andern Hochfurſtl. Hauſes aus beſon
tributions deren Abſichten beliebte Trennung vereitelt worden; ſo hat jenes bey dieſen Umſtan
Caſſe.

den ſich in die Nothwendigkeit verſetzet gefehen, zu den die Krafte des Landes uber
ſteigenden Krieges-Praſtationen, mit zu Ratheziehung der Land- und Ritterſchaft, eine

beſondere Contributions-Caſſe und publiquen Fond zu errichten, (b) um daraus ſo

wol die von Zeit zu Zeit des wahrenden Krieges dem Lande auferlegten, und exigirten

baaren GeldPraſtationen, Mehl, Fourage, Reeruten und Pferderlieferungen, Vor
ſpann, Durchmarſch, Executions- und andere dahin gehorige Koſten zu beſtreiten, als

auch diejenigen Summen, ſo aus dem Lande ohne Ruin der Unterthanen nicht auf—

zubringen geweſen, darauf Anlehnsweiſe aufzunehmen, und ſelbige demnachſt nach
und nach aus ſothaner Caſſe, wenn ſich das Land einiger maßen wieder erholet hatte,

nach einem der innern Verfaſſung des Landes angemeſſenen, und in den benachbar

ten Landen ublichen Contributions-Plane hinwiederum bezahlen zu laſſen. Dabey
man zugleich nach dem wahren Verſtande des bekannten Rhodiſchen Geſetzes, welches

nicht minder auf einen LandKrieg Anwendung findet, den Satz angenommen, daß
tius dieſer allgemeinen Caſſe auch diejenigen Koſten und Schaden, welche ein oder der
andere Ort, oder Unterthan insbeſondere durch den Krieg an Einquartierungs-Koſten,

an verlohrnen Pferden, Wagen, wegen gethaner Juhren leiden wurde,
eerſetzet bekommen ſollte.

g. J.
wie auch ein Zu Aufnehmung der Capitalien und Direction dieſes ganzen Werkes haben

Jeigenes Con—ferenz-Colle. hochſtgedachte Se. alteſt regirende Hochfurſtl. Durchl. zu Anhalt, da ſothane Krie
ginum. ges--Contributions-Caſſe Staats-Juſtiz-Policey- und oconomiſche Sachen zum

Gegenſtand hatte, die geſchickteſten Manner aus Dero beiden vornehmſten Landes—

Collegiis, der Regirung und Cammer ernannt, ſelbige zuſammen geſetzet, und ſol—
chergeſtalt das ConferenzColleglum errichtet.

5

y. 4.
Beſonders Nun haben zwar die Unterthanen von Zeit zu Jeit nach dem errichteten Con
Agacen rributionsPlane, und die Ritterſchaft nach einer mit ihnen errichteten Convention (e)
Kriegeslaſt tontribuiret; nicht minder haben hochſtgedachte Se. regirende Hochfurſtl. Durchl.
außerordentl. als ein Beyhſpiel vhne Beyſpiel, und welchts vlelleicht das einzigt in ſeiner Art iſt,
erleichtertz esbleibet ihnen außer Derd beh dem ganzen Kriege angewandten ſtetigen Fleiß, Muhe und landes-

aber wegen  vaterlicher Botſorge, von Dero Domainen und von den denſelben ſchon langſtens in,

corporirten Ritter Burger- und Bauer-Guthern einen Furſtmilden freywilligen Bey
ſtationen auch trag gethan; allein dieweil die dem Furſtenthum alle Jahr, wahrend des Krieges
deg dengure— auferlegten Forderungen und Laſten die Krafte des Landes weit uberſtiegen, dergeſtalt,

Schuldenlaſt daß der Krieg dem ganzen Lande in damaliger Munze uber zweh Millionen gekoſtet,
ubrig. ſo hat nothwendig auch noch nach dem Kriege demſelben, eine große Schuldenlaſt zu

bezahlen, ubrig bleiben muſſen.

K5.
aο

c) ſe die Beylagen zum fernern fur ilicher Seits abtgeſtattettn Bericht von Nr. 355 40.
Le) ſ. den obenangezogenen actenmaßigen Verlauf in putters auserleſenen RechtsFallen

Theil 3. S. 659.



und Hiſtorie des Proceſſes.

J. 5.
So bald nun Se. jetzt regirende Hochfurſtl. Durchl. Dero Regirung angetre—

ten, haben Hochſtdieſelben gleich Anfangs, zu Erhaltung des Landes-Credits, wor
auf bey ereigneten Unglucks-Fallen alles ankommt, die gemeſſenſten Landesfurſtlichen

Anſtalten getroffen, und beſonders zu Bezahlung der Landes-Creditoren, mit Aus
ſchreibung der KriegesContributionen continuiret.

F. 6Ben dieſer Gelegenheit iſt es nun geſchehen, daß diejenigen von Dero Untertha—

nen, welche wegen Bezahlung fothaner Kriegsſchulden renitirend geweſen, Hochſtdie—
ſelben unterm eten Auguſt 1765. dahin ſchriftlich angegangen ſind, (d) daß die Rech
nungs:Beamten, welchen bis daher das Kriegs-Contributions-Geſchaft anvertrauet ge

weſen, zu Ableg-und Vorlegung ihrer Rechnungen angehalten, und ihnen gegen ſelbige

das richterliche Officium angedeihen, auch bey Deciditung der kunftigen Streit
puncte ſolche Perſonen nicht gebraucht werden mochten, welche ehedem mit dem Kriegs—

Contributionsweſen in Nexu geſtanden.

ſ. 7.Dleſes Geſuch iſt den. Supplicanten den éten October 1766 geſtattet, und ſind

diejenigen von der Furſtlichen Dienerſchaft zu Commiſſarien ernannt worden, welche
mit der Kriegs-Contributionsſache nichts zu thun gehabt; worauf dann jenen ſofort
die anverlangten Krieges-Contributions-Rechnungen al monendum gegen die Rech—
nungsFuhrer vorgelegt, (e) und ſolchergeſtalt die Commiſſion eroffnet worden.

8 ODYe Oe
Anſtatt nun aber die Monenten endlich einmal ihre formirten Monita ubergeben

ſollen, ſind ſie damit nicht nur zuruck geblieben, ſondern ſie haben auch, wie ernannte

Commiſſion auf hochſten Befehl zu Bezahlung der Landescreditoren mit Ausſchrei—
bung der Krieges-Contriburivnen continuiret, von ſelbiger dahin einen Abſprung ge

nommen, daß ſie bey der Landes-Regirung zu Bernburg, eine NB. gegen das ehe—

malige Conferenz-Collegium rubricirete Vorſtellung und Proteſtation uber—
geben, (i) worinn ſie bitten, wie ihre eigene Worte lauten:

ohnmaßgeblich ein Paar legale Herren aus Dero Mietel zu Commiſſarien zu
ernennen, und durch ſelbige ihnen die ſammtlichen Contributions-Rechnungen
beſonders auch den mit der Ritterſchaft getroffenen Vergleich nochmals vor

legen, und extrahiren, ihre datwider habenden Monita aufnehmen, den evi—
denten breri manu abhelfen, die anderen aber, die einer naheren Unterſuchung

bedurften, Dero techtlichen Erkenntniß ausſtellen zu laſſen, den
Proteſtanten dle contrahirten Schulden bekanuit zu machen, ſie bey der vorzut
nehmenden Reduction und Behandelung mit zuzuziehen, das Liquidum zu eon

ſtituiren; immittelſt aber das intimatum de ſolvendo aufzuheben, widrigen

falls ſie ſelbiges pro gravatoriali declariret, und davon ſowol als auch von
allen Contributions-Rechnungen an das Reichs CammerGericht appelliret

Jhaben wollten.
g. 9.

(d) ſ. die Beylage 1. und a. zu der Deductivnsſchrift der cauſalium pro reſtitutione in in-

tegrum(e) ſ. die Beylage 7. zu dem in dieſer KriegesConttibutionsSache von Anhalt: Bernburg

abgeſtatteten Bericht.(f) ſ. die Beylage 4. zu der ſo eben angezogenen Deductionsſchrift.
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20 Aug. 1765.
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8 J. Theil. Aetenmaßige Geſchichts-Erzehlung,

J. 9.
Man kann dahier einen jeden unparteyiſchen Leſer urtheilen laſſen, ob die Furſtl.

Landes-Regirung dieſem Geſuch deferiren konnen; oder ob ſie nicht vielmehr, wie ge—

ſchehen, die Proteſtanten damit um ſo mehr an die in dieſer Sache von Sr. regiren—

den Hochfurſtl. Durchl. bereits ernannte Commiſſion verweiſen muſſen, weil ſelbige
auf ihre eigene Jnſtanz, wie obgedacht, bereits ins Werk gerichtet worden?
Nichts deſtoweniger haben gedachte Renitenten unterm Zten Jenner 1767 bey einem

hochſtpreislichen Reichs-Cammer-Gericht nicht nur eine Supplication pro Aplois
proceſſibus una cum Mandato attentatorum revocatorio, inhibitorio, nec non cum
Salvo conductu ubergeben, ſondern auch ſelbige ganz paradorer Weiſe gegen Se. regirende

Hochfurſtl. Durchl. rubriciret, und ihre Gravamina anmaßlich dahin formiret:
1) Daß ihnen kein auswartiger Conſulent geſtattet;

2) Daß zu der erbetenen Unterſuchung der Contributions-Rechnungen keine unpar
teyiſche Commiſſarien, ſondern ſolche Officiales dazu ernannt worden, welche

zum Theil ſelbſt reſponſable ſeyn muſten;
3) Daß die Unterſuchung der Rechnungen legaliter nicht tractiret;
4) Der Vergleich mit der Ritterſchaft, und die Liſte der Creditoren ihnen nicht

vorgelegt;
5) Daß wahrend der Commiſſion, und da noch nicht einmal das Liguidum conſtituiret

worden, mit den Contributions-Ausſchreiben continuiret;

6) Ein neuer ungleicher Contributions-Plan formiret, und
7) einige unter der vorigen Regirung acquirirte contribuable Grundſtucke Contribu—

tionsfrey verkauft worden, mit Bitte: daß zuforderſt durch einen unpartey
iſchen auswartigen Commiſſarium, worzu der Herr Graf zu Stolberg vorge—
ſchlagen wurde, ſammtliche Contributions-Rechnungen revidiret, examiniret, und

den Appellanten ſowol der mit der Ritterſchaft getroffene Vergleich, als aucch die

Uſte der Creditoren communiciret, ſie mit ihren Monitis gehoret, das Liquidum

conſtituiret, und das uber die Gebuhr exequirte cum expeulis reſtituiret wer
den mochte.

ſ§. 10.
So wenig nun aber einige Uebelgeſinnte, nachdem ſie ſich mit ihrem Advoca

ten Dauthendeny, einen widerrechtlichen Anhang gemacht, gegen die Jntention
der eigentlich klagenden Unterthanen, (g) Se. regirende Hochfurſtl. Durchl. zum

beklagten Theil machen konnen, eben ſo wenig hat auch jene außergerichtliche Appel
lation nach dem in bluhender Obſervanz ſich befindlichen ReichsAbſchied von 1594.

gJ. 94. 95. bey dem belobten ReichsCammerGericht angenommen werden konnen,
ſondern es hatten die Querulanten um ſo mehr an die Austragen verwieſen, und gegen

ſie ſo verfahren werden muſſen, als hierunter Kaiſerl. Majeſtat Wahlcapitulation
Art. 15 9. 4 u. 3. und Art. 19. ſ. G. u. 7. klare Maaß und Ziel ſetzen.

J. It.
Da aber gleichwol unterm rten Jenner 1767 nicht nur Schreiben um Bericht,

ſondern auch Jnhibition und zugleich ein Salvus conductus erkannt wurde; ſo haben
Se. regirende Hochfurſtl. Durchl. ſowol aus ſchuldigſter Achtung gegen dieſes Hochſt
preisliche Reichs-Cammer. Gericht, als auch um ihre klagenden Unterthanen durch den

Feder

(g) ſ. Lass] [193] und ſelbſt das noch zuletzt von den klagenden Unterthanen errichtete
Notariats. Jnſtrument L281] daſelbſt der 4Aate Zeuge.



und Hiſtorie des Proreſſes. d
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Federkrieg nicht noch mehr ruiniret zu ſehen, als ſie bereits durch den letztern traurigen

Krieg enerviret worden, vornemlich aber auch um nach Hochſtdero bekannten huldreichen

Geſinnungen in Ruhe und Frieden ihre Regirung fuhren zu konnen, zugleich aber auch

um die Geheimniſſe Dero Landes durch eine auswartige Commiſſion nicht propaliret
zu ſehen, auf die unterm ĩzten May 176 geſchehene VergleichsPropoſition, (l) fol
gende Landesherrliche Declaration an Derv Unterthanen ergehen laſſen:

J.
Daß Sie von der ſpecificirten Landes Schuld ein ganzes Drittel an ih

ren bey der KriegesContributions-Caſſe ſtehenden Creditis, freywillig Sich abſchrei
ben laſſen, dahingegen wider alle Vexas geſichert ſeyn wollten.

in.
Wurde der Reſt der LandesSchuld von den Unterthanen abgetragen, und ſollten

die Salariſten und Capitaliſten nach einem billigen Contributions-Plan zur Mitlei
denheit angehalten werden

ſſ. 9

Sollte unter dem hochſten Beyſtand des Furſten mit den Landes-Creditoren

wegen des Machlaſſes tractiret werden;

V.
Die Rechnungsguhrer, und wer auch nur mit der Kriegs-Contributions

Sache] zu thun gehabt, vor einem unparteyiſchen Commiſſario alts dem Lande,

welchen die Unterthanen in Vorſchlag zu bringen, zur Rechnungs-Ablage angehalten,
ihre Rechnungen den klagenden Unterthanen nochmalen vorgelegt; dieſer ihre gemachte

AMonita jenen zur Beantwortung cömmuniciret, und nachdem die Acten zur Definitiv

Urtel inſtruiret, an auswartige Rechtsgelehrte verſchickt, und

V.
die Contributions Plane von dem in Vorſchlag gebrachten Commillario recti

ficiret werden.

 n
8 VI.Jſt den Unterthanen uberlaſſen, wie ſie ſich unter det hochſten Aufficht lhres
Jandesfurſten eine eigene Contributions-Caſſe errichten wollen, dabey auch einem je

den Unterthanen frey ſtehet, nachdem der Reſt derLandes-Schuld auf die Stadte und
Aemter repartiret, durch Bezahlung ſeines Quanti, ſich auf einmal von allem Noxu
wegen dieſer ContributionsSache zu befrehen

VI.Werden auch die Hoymiſchen Unterthanen, wegen ihrer růckſtandigen Contribu

tionsGelder mit Recht in Anſchlag gebracht.

Vnt.Wird den Unterthanen frey geſtellt, die Ritterſchaft, falis fie ihrer Meynung nach

zu wenig contribuiret haben ſollte, zu einer etwa großtren Mitleidenheit gerichtlich

anzuhalten, und ſollen die hietuber zu verhandelnden Acten gleichfalls an auswartige

Rechtsgelehrte zum Spruch Rechtens verſchickt, auch

C g.
inun
ch) ſedie 6u. 7. Beylage zur angezogenen Deduetiontsfchrift; welche beide als tin Rele

tune und Kelatum zu conferiren.
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10 J. Theil. Actenmaßige Geſchichts-Erzehlung,

IX.
die Contributions-Reſte in Anſchlag gebracht werden.

X.
Worzu noch folgende Erlauteruugs-Puncte gekommen:

n) daß die klagenden Unterthanen den auswartigen Advocat Dauthendey zu ihrem

Conſulenten haben und behalten,

H der einlandiſche Commiſſarius, welchen die klagenden Unterthanen nach dem IVten

Articul der Landesherrlichen Declaration, nach einer freyen Wahl in Vor—
ſchlag zu bringen, falls er im Salario ſtunde, dem Lande nichts koſten, ſondern,

ohne Sporteln und Diaten zu nehmen, gegen die Rechnungs-Fuhrer und
ſonſten promite und unparteyiſche Juſtiz adminiſtriren, auch zu dieſem Ende,

obgleich Se. regirende Hochfurſtl. Durchl. bey der ganzen Sache nicht
intereſſiret, zu allem Ueberfluß quoad hancce commiſſionem ſeiner Die

ner-Pflichten entlaſſen, die vor der Commiſſion zur EndUrthel inſtruirten
Acten noch von beſonders dazu vereideten Perſonen verſchickt, und

o) die exequirten Meublen unentgeltlich reſtituiret werden ſollten, ſo bald ſie nur

ihren LanidesFurſten darum ſupplicando angehen wurden; ferner
dd) der ſtatus exigentiae praeteritae, und was die Unterthanen darauf bezahlet,

und jetzo noch darauf bezahlet werden muß, in eine Total-Summe gebracht,

und durch Vergleichung dieſer mit jenem, das zu zahlende Quantum, oder

wenn ſie nach Befinden zu viel bezahlet, das Quantum reſtituendum deter—
miniret, und ſolchergeſtalt

o) die Beſchwerden gegen die Rechnungs-Bramten in eine juſtizmaßige Unterſu—
chung vor der Commiſſion gebracht, und endlich auch

f) die Beſchwerden gegen die Ritterſchaft in einen unparteyiſchen Weg Rechtens

eingeleitet werden ſollten.

g. 12.
Nachdem nun der geſitteſte, vermogendſte und der großeſte Theil der klagenden

Unterthanen, dieſe Landesherrliche Declaration, worinn ihnen ſolchergeſtalt alle ihre

angeblichen Beſchwerden, pro redimenda vexa auf einmal großmuthigſt ſelbſt geho
ben worden, inſtar compromiſſi angenommen, dergeſtalt, daß kaum 5 gegen 100.
herausgekommen, welche ſelbige nicht annehmen wollen, (i) mithin vor das ganze
Land nichts erſprießlicher erdacht werden konnen, als daß dieſe wenigen unruhigen
Unterthanen ſich das gefallen laſſen muſten, was zwey Drittel von der Gemeinde,

als der geſundeſte und vermogendſte Theil ſich gefallen laſſen; ſoo hat man davon un
term gten Auguſt 1767 bey dem Reichs-Cammer-Gericht die nothige Anzeige ge—
than und gebeten:

daß nunmehro bey ſo bewandten Umſtanden die Landesherrliche Deelaration zu
Abhelfung der angeblichen Beſchwerden als hinlanglich angenommen, und die

in dem ſubadjuncto 2 cit. adjuncti 31 benannten noch klagenden Unterthanen,

welche ſich nicht der Landesherrlichen Declaration unterwerffen wollen, mit
ihrem aus Eigenſinn und Unverſtand formirten Geſuch einer auswartigen

Com

ſ. die Beylagen zur Additional-Anzeige vom Jahr 1767. unter der Zahl 25. 26. 28. 29.
wie auch die dieſſeitige Anzeige und Bitte pro clementisſime in caula principali usquè

ad abſolutam amicabilem eompoſiti onem ſuperſedendo vom 31ten Jul. 1767. deſſen
Beylage 31. und deſſen labadjuncta 1. und 2.
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Commiſſion ab und ſich mit jener Declaration zu begnugen angewieſen wer—

den mochten.

ſ. 13.
Dieſes iſt nun in dem verehrlichen Reichs-Cammergerichtlichen Decret vom

1rten September 1767 geſchehen, welches folgendergeſtalt lautet:

Auf Bericht und Gegenbericht N. Z. Z. nochmalen abgeſchlagen, ſondern wird die
durch Dr. von Zwierlein ſen. unterm gten Auguſt jungſthin auf Special—
Befehl ubergebene Declaration, davon klagenden Unterthanen in Cancel-
laria Abſchrift zu nehmen verſtattet, hiermit angenommen, und wie man
ſich zu Herrn Beklagten, und deſſen nachgeſetzter Regirung verſiehet, daß ſie

ſothane Declaration, allem ihrem Jnhalt nach ſtracklich zum Vollzug zu brin
gen, den ungeſaumten Bedacht nehmen werden, dahingegen die noch wirklich

dieſe Sache betreibendenllnterthanen, dahin angewieſen, in Gemaßheit
ermeldter Landesfurſtl. Declaration, ihre habenden Beſchwerden zur Erledigung,

ſo viel an ihnen ſtehet, ſchleunigſt zu befordern, wobey jedoch gedachten Unter

thanen, falls ſie in Gefolg der Sache, wider Verhoffen beſchweret werden ſollten,

alsdann der Recurs an dieſes Kaiſerliche Cammer-Gericht ohnbenommen,
ſondern vorbehalten bleibet.

g. 14.
Solchergeſtalt iſt dieſe ganze Krieges-Contributions-Sache wiederum in ihre

vorige Lage gebracht, und ſind alſo auch Se. regirende Hochfurſtl. Durchl. gegen alle
Vexas geſichert, in Hochſt Dero Richterſtelle, die RechnungsBeamten aber und wer mit

der KriegesContributions-Sache zu thun gehabt, in ihre vorige Stelle des beklagten
Theils reſtituiret worden. Es hat daher Anhalt-Bernburg von richterlichen Amts wegen

am 21ten September 1767 dieſes hochſt verehrliche Reichs-Cammergerichtliche De
cret den dieſe Sache noch betreibenden und durch die abgeſchlagenen Appellations—

Proceſſe an ihre Obrigkeit zuruck gewieſenen Unterthanen publiciret, und ihnen bedeu

tet, daß ſie ſothanem Decret binnen 14.Tagen ein Genugen leiſten, oder gewartigen
ſollten, daß ex officio weiter verordnet werde, was Rechtens. (L) Anſtatt ſie aber die—

ſer richterlichen Auflage ſofort die ſchuldige Parition leiſten ſollen, haben ſie unterm
21ten October 1767 eine ſo genannte Jnhaſiv-Proteſtation ubergeben, und gebeten,
mit dem angedroheten officialiſchen Verfahren ſo lange anzuſtehen, bis uber ihre
bey dem ReichsCammerGericht ubergebenen exceptiones ſub-& obreptionis rechts

kraftig erkannt worden. (1)

J. 15.
So ſehr nun auch die noch klagenden Unterthanen bey dem hochſtpreislichen

ReichsCammerGericht in ihren Exeptionen [279) die Landesherrliche Derlaration
angefochten, oder wie ſie ſagen, ſo anxis eine Kaiſerliche Commiſſion gebeten; ſo
ſind doch nichts deſto weniger dieſe ihre exceptiones ſub-& obrept. in dem ad ſup-
plicam Dodtoris Scheurers erfolgten Decret vom zuten October 17607 gerechteſt ver

worfen, wenn es daſelbſt heißt:
aßt man es bey dem unterm rtten September jungſthin ertheilten Decret ledig—

lich bewenden, und werden Supplicantens Principalen zugleich angewieſen, der

darinn enthaltenen Verordnung bey Strafe 5 Mark lothigen Goldes, inner
halb 14 Tagen ohnfehlbar ſich zu unterwerfen; wes Endes die hier ſich noch

aufhal

(1) f die gte Beylage zur Deductionsſchrift.
(1) ſ. die ote Beylage an dem ſo eben angef. Orte.
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E S
aufhaltenden Abgeſchickten der Unterthanen von hier weg ſich nach Hauſe zu

begeben ernſtlich anbefohlen.
Dann wird gegen den Advocat Dauthendey, wegen ſeiner zugelloſen gegen die ganze

furſtliche Regirung ausgeſtoßener vermeſſener Ausdrucke, die Strafe von
2 Mark Silber, imgleichen gegen Dr. Scheurer, daß er ſich nicht entſe—
hen, ein ſolches unfertiges Rxhibitum zu ubergeben, die Strafe der Ord:
nung in den armen Sackel, jedem aus ſeinen eigenen Mitteln binnen Monats

Friſt, ſub poena dupli realis oxecutionis zu erlegen, hiermit aufge
geben.

g. 16.
Dieſes iſt doch entſcheidend genug, aber noch entſcheidender iſt, daß die ſoge

nannten Bernburgiſchen Deputirten dieſes rechtskraftig gewordene Erkenntniß, und
mit ſelbigem die nach Art eines Compromiſſes errichtete Landesherrliche Declaration

angenommen, (m) hierauf den Herrn Unter-Director von Kroſigk als Commilſa—
rium in Vorſchlag gebracht, daben ſich folgender geſtalt ausgedrucket haben?

daß ſie endlich noch einen qualiſicirten Maun im Jurſtenthume Bernburg da—
zu gefunden, welcher ſelbſt Unter-Director und LandHauptmann, dabey gen
lehrt, und ſowol der Landes-Verfaſſung als des Krieges? Contrioutious
Weſens kundig ſeye. (n)

g. 17
Dieſer in Vorſchlag gebrachte Commiſſarius iſt nun von Sr. regirenden Hoch

furſtl. Durchl. als LandesqHerrn, von oberrichterlichen Amts wegen am gten Murz

1762 beſtattiget, und ihmm der Herr Regirungs-Rath, Freyherr von Cramer, zur Sub

levation, und zur Beſchleunigung der Expedition adjungiret; (o) Ferner iſt hierauf
das Commiſſoriale, welches den dieſe Sache noch betreibenden Unterthaüen bey Eroff

nung der Commiſſion vorgeleſen, und von ihnen ſtillſchweigend approbiret wor?
den, (p) den i7ten Marz 1768 erpediret, auch ſind die Commiſſarien in Gegen
wart der ſogenannten Deputirten dahin verpflichtet worden:

baß ſie nach Maaßgabe der von belobten ReichsCammer? Gericht zur Richt
ſchnur angenommenen Landesherrlichen Declaration, dem Na—
mens der klagenden Unterthanen vorgeſchlagenen Réviſori; Land- Rentmei

ſter Spiegel, ihren benannten Deputirten, und Adſtſtenten, Dauthendey, in
einem baldigſt anzuſelzenden Termin die anverlangten Contributions: Reche
nungen nochmalen vorlegen, hierauf fernerweit alles, was nach Ordnung der

Rechte erforderlich, gegen die RechnungsFuhrer, Beamten, und wer
auch nur mit der KriegesContributionsSache zu thun gebabt, ver
fügen ſollten.

d

g. 1g.
Dieſem zu doilge hat nun diefe Landesfurſti. einheimiſche Commiſſion die von den

klagenden Unterthanen ſchriftlich ubergebenen Moniĩta, dem Rechnungs-Fuhrer Thielz

zur Beantwortung communleiret, und iſt hierauf, nachdem ſelbiger ſeine Beantwortung

gleichfalls ſchriftlich uberreicht hatte, der Terminus juſtificationis anf den i gten

Sepla

22 2
amd) ſ. die g. u. iote Beylage zu der oftgenannten Deductionsſchrift.
(ln) ſ die az. u. 14te Beylage a. a. O.

(o) ſ. die rzte Beylage der oftangezogenen Deductionsſchrift.

(r) ſ. die 16. u. 17te Beylage an ſo eben ang. O.
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September 1768 und die folgenden Tage angeſetzet, worinn dann die nochmals vor

gelegten Rechnungen vonPoſten zu Poſten unterſuchet, quoad factum erlautert, und

dabey alles zumProtocoll gebracht worden, was nur die gegen die Rechnungs-Fuhrer und
ubrigen Beamten noch klagenden Unterthanen dazu gelangen laſſen wollen; angeſehen

a) eine Lieferung nach der andern durchgegangen,

b) die dazu gehorigen Konigl. Preuſſiſchen Original-Anforderungs-Schreiben,
welche den Grund der Landesſchuld enthalten, von einem Jahrgang bis zum
andern, wie auch

c) die mit den Entreprenneurs errichteten Contracte,

d) die mit der Ritterſchaft eingegangenen Vergleiche, und
e) die Contributionsplane und Heberegiſter, wornach die Unterthanen eontribuiret,

vorgeleget, und daraus bey dem Abſchluß der Total-Summe der Einnahme nachgewie

ſen worden:

J. Daß der Hochſtſeelige Furſt, als ein Erempel ohne Exempel, außer der Natural

Lieferung und außer den ex propriis vorgeſchoſſenen 1ooooo Rthlr. freywillig
und unter der ſtillſchweigenden Bedingung, daß es hiernachſt das ganze Land
dankbarlich erkennen wurde, 264992 Rthlr. 22 gl. contribuiret;

N. die Ritterſchaft nach den mit ihr von dem Conferenzcollegio errichteten Vertra

gen 215550 Rtchlr. beygetragen;

III. der Burger und Baurenſtand, aber einſchließlich des Amts Hoym, 668644
Rthl. 12 gl. 11 pf. entrichtet, darvon aber NB. uber 248000 Rthlr. an Ein

quartierungsund Entſchadigungs-Geidern zuruck bekommen habe,
und endlich

JV. nachgewieſen worden, was von wegen der enormen die Krafte des Landes

uberſtiegenen Krieges-Praſtationen erborget werden muſſen.

Gleichergeſtalt ſind bey der Ausgabe

f) die Original-Belege', mit den uber die richtig ausgezahlten Entſchadigungs
Gelder vorhandknen und nicht minder zur Recognition produecirten ſpeciel

en Quittungen vorgeleget;
wie dieſes alles das nunmehro ganz bey dem Hochſtpreislichen ReichsCammerGericht

ubergebene CommiſſionsProtocoll des mehrern an die Hand giebt.

a

Yo 19.
Nachdem nun aber Se. regirende Hochfurſtl. Durchl. aus allen erſehen muſſen,

daß es den ſogenannten Deputirten mit dem Unterſuch der Rechnungen nicht, ſon

dern nur darum zu thun ſeye, wie ſie die gleichwol vor das ganze Land ſo wichtige Com

miſſions-Sache, durch frevelhafte Appellationen und Proteſtationen nur verewigen,
inzwiſchen aber ihre verfuhrten Mitburger um das Geld bringen mochten; ſo haben

Hochſtdieſelben ſich gemußiget geſehen, um dieſem vor das ganze Land ſo wichtigen Com
miſſions:Geſchaft den nothigen Betrieb zu geben, und die Verirrten durch die nothigen
Erlauterungen der Rechnungs-Poſten auf den rechten Weg wieder zu bringen,
nicht nur Dero Fiſcal Pfau zu ercitiren, (q) ſondern auch bey dem Hochſtpreislichen

ReichsCammer-Gericht ein Mandatum de praeſtando debitam obedientiam ordi-
nationibus in Cumera imperiali émanatis, nec ulterius impediendo progreſſum
commiſſionis illicitis prorocationibus S. C. nachzuſuchen, welches dann unterm 1 1ten

D May

(q)ſ. die ſehr relevante 20ote Beylage zu der oft beſagten Deductionsſchrift.
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ig
e
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worden.
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gehorig reproduciret

g. 20.
Durch dieſes Mandat iſt nun der von den Appellanten in ihrer Schedula Aplois

angefochtene modus protedendi, welcher bey ſothaner Landesfurſtlichen Commiſſion
beobachtet worden, approbiret, und haben ſelbſt die Querulanten nach Ausweis des

gerichtlichen Protocolles, unterm 1tten September 1769 durch ihren Anwalt, Dr.
Scheurer, bey einem hochſtpreislichen Reichs-Cammer-Gericht declariren laſſen:

daß ſie mit Hintanſetzung ihrer gegen das den 12ten Jan. 1769. publicirte wi

drige Coneluſum Commilſſionis interponirten Appellation, dem Mandat ge
maß, ſofort mit der Reviſion der Contributions-Rechnungen continuiret, (r)

und eo ipſo demſelben ein Genugen geleiſtet;
folglich hiermit gerichtlich eingeſtanden, daß ſie an dem modo procedendi der Com
miſſion nichts weiter auszuſetzen hatten, wenigſtens jenes Mandat rechtskraftig wer

iden laſſen.

g. 21.
Ferner ſind die ſogenannten Deputirten auch mit dem Commiſſions-Deeret, wel—

ches ihnen bey dem Abſchluß des Termini juſtificationis am 12ten Julii 1769 dahin
ertheilt worden, daß ſie ihre reſervirte ſchriftliche Competenz-Deduction und etwanige

weitere Monita binnen endlichen 4 Wochen ad acta einreichen ſollten, vollkommen
zufriedenlgeweſen, (s) und haben daher zu deren Einreichung nur auf 4 Wochen Friſt

gebeten, mithin hierdurch ſelbſt geſtanden, daß ihre Monita vor ſothaner Commiſſion
quoad factum hinreichend unterſuchet worden, und daß alſo eigentlich kein commiſſa
riſches, ſondern nur das richterliche Verfahren weiter nothig ſeye; beſonders wird der

ſo wichtige Umſtand, daß die klagenden Unterthanen ihre reſervirte Competenz: De

duction und ſo genannte weitere Monita ſchon langſt fertig gehabt, und die Beylagen
dazu aus den Krieges-ContributionsActen genommen, nur aber tergiverſiret haben,
ſelbige bry der Commiſſion zu ubergeben, durch das gegenſeitige 7 3] au acka gegebene

Dauthendeyiſche Schreiben vom e gten October 1769 und durch den in dieſer Reſtitu

tionsJnſtanz, dem gegenſeitigen Anwalt deferirten Eid, außer allen Zweifel

F. 22Nachdem nun alſo das eigentliche commiſfariſche Verfahren bereits am tten Julii

ty6g ein Ende gehabt; ſo haben Se. regirende Hochfurſtl. Durchl. nunmehr auch
anf die Sicherheit Dero Landes, folglich auf die Beſtrafung vffenbarer Meutereyſtif
ter den nothigen Bedacht nehmen muſſen, und daher den Unterſuch gegen die in der

Harjz

lr) Was aber vor Streiche und Ranke der Dauthendey noch am Ende des Rechnunge-
Unterſuches, wegen deſſen Fortſetzung gemacht, beſonders, daß er den Reniten
ten fein Panvoeinium unter allerhand Gaukeleyen aufgeſaget, ſolches iſt dahier

writlauftig zu bemerken deſto unnothiger, je vollſtandiger das Commiſſions Proto
coll darthut, daß die Renitenten auch noch bey dem Abſchluſſe des Termini ju.
ſtificationis ihren gelehrten Monenten, den Land-Rentmeiſter Spiegel, zum Bry,
ſtand gehabt, wie auch, daß Dauthendeh, der da die Beantwortungen der Rech

wents. Fuhrer in Handen hatte, und das CommiſſtonsPrototoll taglich communi,
ciret bekommen, vomHauſe aus alles dirigiret, und die Diclata der ſogenannten De

putirten ſuppeditiret hat.
(s) ſ. die 21te Beylage zu der oft angezogenen Deductionsſchrift.

(t) L. B. de Cramer, oblerv. G47. Torn, 2. P. 2. Pag. IGJ.
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Harzgeroder Emporung begriffenen ſo genannten Bernburgiſchen Deputirten nicht weiter
ausſetzen konnen. Hochſtdieſelben haben alſo am 4ten Auguſt 1769 zu jener geſetzmaſ

ſigen Arretirung ſchreiten, und hierauf in Gemaßheit der bekannten peinlichen
Rechte den Unterſuch gegen ſelbige gehorig formiren laſſen; wie dieſes alles in der
Harzgeroder mit dieſer Krieges-ContributionsSache gar keine Connerion habenden

Criminal. Sache, des mehrern ausgefuhret worden.

g. 23.
Zu gleicher Zeit haben Hochſtgedachte Se. regirende Hochfurſtl. Durchl. zu

Erhaltung Dero Landescredits, und damit die Landes-Creditoren gegen Hochſtdieſel?

ben wegen denegirter Juſtiz keine gegrundete Beſchwerden fuhren mochten, zu deren
Bezahlung unterm 26ten September 1769 die nothigen proviſoriſchen Anſtalten ge—

troffen, auch gegen diejenigen, welche bey den eingelegten Executionen einen beſondern

Grad der Widerſpenſtigkeit, der vorhandenen emporeriſchen Verſchworung gemaß, ſe
hen laſſen, ein Exempel ſtatuiret, wie ſolches aus der in der Criminal-Sache heraus
gekommenen Druckſchriſt des mehreren zu erſehen.

g. 24.
Ob nun gleich das hochſtpreisliche ReichsCammer Gericht in dieſer Harzgero

der Criminal, Sache, indem daſſelbe die von einigen ſogenannten Bernburgiſchen De
putirten wegen Loslaſſung der Gefangenen ubergebenen Supplicationen zu jener Man
datsSache regiſtriren laſſen, unterm 18ten September 1769 ſothane Loe laſſung
per ſententiam verordnet; ſo hat doch hochſtdaſſelbe zugleich auch dieſes zu Recht er

kannt, (u) daß die ſogenannten Deputirten ſich weiter keiner Verzogerung wegen
Einreichung ihrer reſervirten Competenz Deduction zu Schulden kommen laſſen, ſon

dern hierinn den ergangenen Ordinationen bey der Landesfurſtlichen Commiſfion

ſich gemaß betragen ſollten.

J. 25.
Wie nun aber Anhalt:Bernburg, ohne ſeinen ubrigen Mitſtanden zu prajudi

eiren, in gedachter CriminalSache die Jurisdiction des hochſtpreislichen Reichs
CammerGerichts nicht anerkennen, folglich die Jncarcerirten nicht ſo fort relariren
konnen; ſo iſt zwar ferner wegen deren Loslaſſung unterm 2oten November 1769.
eine Paritori-Urthel erkannt, es ſind aber auch zugleich in dieſer Urthel die Reniten
ten außer dem, daß die aus Landesherrlicher Macht- Vollkommenheit zu Bezahlung
der LandesCreditoren getroffenen proviſoriſchen Verfugungen genehmiget worden, we

gen des weiteren Unterſuchs der Krieges-Contributions-Rechnungen, an die einheimi

ſche Commiſſion zuruck verwieſen worden. (x)

g. 26.
Dieſe Urtheln ſind abſeiten der noch klagenden Unterthanen rechtskraftig worden,

dahingegen hat Anhalt Bernhurg bloß in der Harizgeroder CriminalSache, oder ſo
viel die Loslaffung der Jncarcerirten anlanget, Einreden der verfalſchten Geſchichte
ubergeben, in der KriegesContributionsSache aber gar nichts verhandeln laſſen; (y)

J. 27.

(u) ſ. die venerirliche Reichs Cammer-Gerichts-Urthel vom 1gten September 1769.

(G) ſ. die Urthel vom 2oten November 1769.
W) ſ. die RegirungsReſtripte, welche nach der Urthel vom 1gten September und 2oten

November 1769 ab Seiten AnhaltBerndurg produciret worden.
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J. 27.
Da es nun aber gleichwol geſchehen, daß auf die von den Renitenten unterm

7ten May a. c. außergerichtlich ubergebene Vorſtellung, worinn Se. regirende Hoch

furſtl. Durchl. neuerdings zum beklagten Theil gemacht waren, in der darauf erfolg

ten Urthel vom iten Jun. eine auswartige Kaiſerliche Commiſſion erkannt worden,
ohne daß Sie dabey gehoret ſind, ſo haben Hochſtdieſelben Sich genothiget geſehen, aus

den erheblichſten theils erſt jetzt zur Sache dienlich erachteten, theils neuerlich vorgefun

denen Grunden, und Documenten, das in der Cammer-Gerichts-Ordnung und tag
lichen Obſervanz gegen ein jedes beſchwerliches ReichsCammer-Gerichts-Erkenntniß
heilſamlich fundirte Rechts-Mittel der Reſtitution, zu Aufrechthaltung der Landesherr

lichen Hoheit, und um ſich bey den Nachkommen nicht in Vorwurf und Verantwor
tung zu ſetzen, jedoch mit Beybehaltung der gegen das Hochſtpreisliche Reichs-Cam
merGericht tragenden unverbruchlichen Hochachtung, formlich zu interponiren.

Es folget alſo

Der II. Theil,
Worinn die Grunde zur Reſtitution, und die Be—
ſchwerden wider die unterm 1ten Junii ergangene Urthel,
in Anſehung der eum Protectorio Patentibus generalibus er-

kannten auswartigen Kaiſerlichen Commiſſion naher
ausgefuhret werden.

g. 28.
in us der vorausgeſetzten wahren Geſchichts-Erzehlung ſamt der kurzen HiſtorieJ dieſes Proceſſes ergiebt fich nun: daß, da höchſtgedachte Se. regiren.

de Hochfürſtl. Durchl. zu Anhalt-Bernburg in dieſer Brieges-Contribu—
tivnsSache neuerdings zum beklagten Theil gemacht ſind, und auf Ane
ſuchen einiger wenigen renitirenden Unterthanen eine auswartige koſt—
bare Commiſſion, zu Derd, und des ſchon durch den Krieg auſerſt enervir?
ten Tandes groſten Schaden, erkannt worden, ohne daß weder Sie, noch
ihre getreuen Unterthanen deshalb gehöret ſind, höchſtdenenſelben gegen
die angezogene Urthel um ſo weniger das rechtliche Gehor abgeſprochen werden kone

ne, (2) als bekannt es iſt, daß die ſo genannten Judicial-Verordnungen, welche auf
die gegenſeitigen außergerichtlichen zu den Acten regiſtrirten Handelungen ergehen, der

urthelsFormul ohngeachtet, außergerichtliche Verordnungen ſind, dargegen die Ein

reden der verfalſchten Geſchichte Statt haben; (aa) wol folglich in gegenwartiger

Srache

(2) Daß dieſes keine bloße, noch allererſt bey gegenwartigen Angelegenheiten ausgeſon,
nene Vernunfteley, ſondern bereits vorlangſt ein von großen Rechtsgelehrten be—
haupteter Satz ſehe, erweiſet in Terminis, Boehmer, Conſ. Decis. Tom. 3. P. 2.
Reſp. 16. G. 40o.

(aa) I. H. Boehmer, Conſult. Deciſ. Tom 2. P. 2. Reſp. 1154. nr. 9b. pag. ęꝗ.
Vermehrte Beytrage zur Verbeſſerung des JuſtizWeſens am Cammer Gericht, ater Thell,

z. Stuck, 5. 13. S. 147.
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Sache zur Begrundung des mit den reineſten Geſinnungen eingewandten Rechtse

Mittels der Reſtituton (bb) nicht einmal nova quoad factum relevantia erforderlich

ſind? (ce)

h. 29.
Ziehet man nun die Sache ſelbſt in Erwegung; ſo gehet die benannte Urthel

vom tten Jun. worinnen die auswartige Commiſſion erkannt worden, II. gerade
ganzlich gegen die Landesfurſtliche in der Rraft eines Compromiſſes er—
richtete Landesfurſtliche Declaration, und beſonders gegen deſſen Iten
Articul, an, worinnen AnhaltBernburg ſich mit deutlichen Worten gegen
ſeine Oificiales, als den noch beklagten Theil, eine einheimiſche Commiſſion ſti
puliren laſſen, und iſt alſo dieſem dadurch fein daher erworbenes Recht deſto ſchmerzhafter

genommen worden, als die eingeklagten Differenzien eine eauſam domeltieam betreffen,

und ſelbiges eben bey Errichtung des angezogenen IV. Articuls, außer der Erhaltung des

Rechts der erſten Jnſtanz gegen feine beklagten Offeiales, nichts anders zur Abſicht gehabt

hat, als daß es gleich anderen Standen des Reichs die Geheimniſſe des Landes
nicht propaliret, ſeine verirrten Unterthanen, welche durch den Krieg ſchon genug ener—
viret worden, durch eine auswartige koſtbare Commiſſion nicht noch mehr rumi

ret ſehen, beſonders aber auch die LandesRegirung mit Ruhe und Frieden
fortſetzen mochte, welches ſich bey einer auswartigen Commiſſion, auch nicht ein
mal bey der großten Gemuths-Billigkeit des Herrn Commilſſarii, nach den bekannten
rebelliſchen Geſinnungen der AnhaltBernburgiſchen Unterthanen, worgegen ſchon das

Reichs-CammerGericht faſt in allen Urtheln aber vergebens geeifert, nicht gedenken
laſſet. Da nun aber die Vertrage gehalten werden muſſen, und Niemand ſein erwor

benes Recht genommen werden darf; ſo ergiebt ſich hieraus der Schluß von ſelbſt
daß auch Anhalt-Bernburg ſein aus dem IVtenArtikul der in Kraft eines Compromiſſes

errichteten Landesherrlichen Declaration uberkommenes jus quaeſitum, durch die

hochſtvenerirliche Urthel vom 1ten Junii a. c. nicht genommen werden konne.

gJ. 322
Der. IIl. Grund zur Reſtitution iſt dieſer: daß, weil Anhalt-Bernburg

von der ſpecificirten KriegesContributionsLandesSchuld (ad) bloß prore

E dimen
Cbb) Daß das RechtsMittet der Reſtitution nach den bekannten Reichs-Satzungen

und der wol hergebrachten Obſervanz gegen ein jedes ReichsCammer Gerichtli—

ches beſchwerliches Erkenntniß, es mag ſelbiges ein Decret, Jnterlocut oder eine
Definitiv-Urthel ſeyn, ſtatt habe, ſolches iſt bereits vdon dem Freyherrn von Cra
mer, in Syſtemate Proceſſus Imperii Sect. IV. Tit. J. 1439. Pag. 110. und

dem Hertn Proftſſor Taffinger in Inſtitutvn. Jurisprudentiae. Cameralis Sect. IV.

Tit. VI. 1o21. pag. 8s51.
auf das bundigſte erwieſen worden.

Wiewol auch bey dem Rechts-Mittel der Reftitution die vorhin zwar allegirten, aber
nicht deducirten, noch erwieſenen Grunde, naher deduciret und erwieſen, die alten

mit den neuen zu Beſturkung der letzten cumulitet werden konnen, und wenn die—
ſes veſthiehet, jene vor neue gehalten werden muſſen;

Klock, in Relat. Cam. 30. Quaeſt. 5. Nr. 36. paꝑ. 384.
de Ludol in Comment. Syſtem.. jur. Cam. Sect. II. 6. Nr. 48. p. 316. &ę. 7. Nr. 2d.

de Eyben, in Diſſert. de Reſt. in integr. adverl, ſentent. 5. 7. Nr. 14.

cad) Es iſt dieſe Spetification, davon ſowol in der gten Beylage zum Bericht, und in

dem Dauthendeyiſchen Pro Memoria in der öten Geylage zur Deduttionsſchrift pro

Reſtitu.
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J ſelbiges nicht dimenda vexa (ee) einDrittel ubernommen, Se. regirende Hochfurſtl Durchl
weiter, ſondemn um ſo weniger weiter als der beklagte Theiü angeſehen werden konnen,
ſeine Dienerſchaft der noch als nach der Landesherrl. Declaration, wodurch dieſe rieges-Contrib. Sach?
beklagteTheil wiederum in den Stand geſetzet worden, worinn ſie vor der interponirten
geblieben. Appellation geweſen, die Offciales einzig und allein der beklagte Theilgeblie

ben. Es beſaget dieſes nicht nur der angezogene IVte Articul der von demReichsCam
mer-Gericht, und ſelbſt von den Querulanten angenommenen Landesherrlichen De—
claration, wie auch das an die Commiſſarien erlaſſene Commiſſoriale, ferner der in

Gegenwart der Deputirten geſchworne commiſſariſche Eid, ja das ganze Verfahren
j bey der Commiſſion, welches bey dem Reichs-Cammer-Gericht durch das erkannte

Mandat, worinn AnhaltBernburg mit Recht der klagende Theil genannt wird,
approbiret worden, ſo deutlich, daß es ein wahrer Zeitverderb ſeyn wurde, wenn man

noch mehrere actus interpretativos, von ſothaner Landesherrlichen Declaration gegen

die klagenden Unterthanen anfuhren wollte. (ſ. 6. u. 8.) Wenigſtens wurde doch im
gegenwartigen Fall eine Declaratio ſententiae hierunter hochſtnothig ſeyn.

ſ53 leoe
Der Ite Grund zur Reſtitution beſtehet darinn, daß, dieweil bey Erkennung

uter Grund,
daß auch nach einer Commiſſion nothwendig auf die Lage der Sache geſehen werden
der Lageund muß, auch in gegenwartiger Sache die erkannte auswartige Commiſſion
Beſchaffenheit derſSache nicht ſtatt finden konnen. (ff) Denn ſo hat a) die Landesherrliche Commiſſion
keine auswar- in Conformitat der gerechteſt approbirten Landesherrlichen Declaration, und in Gemaß
ent heit des den klagenden Unterthanen, und ihren Adſiſtenten vorgeleſenen und ſtillſchwei

nen, gend approbirten comtniſſorialis, (ſ. 17.) gegen die Rechnungs- Fuhrer, Beam
ten und wer auch nur von den Officialen mit, der Krieges-Contri—
butionsSache zu thun gehabtſ, als den eigentlich beklagten Theil, welche Se.

regirende Hochfurſtl. Durchl. der Juſtiz und ihrer eigenen Vertheidigung uberlaſſen,

bereits ſeinen Anfang genommen; b) hat Anhalt-Bernburg dabey nur noch
ob intereſſe publicum, ſeu Rationem ſtatus, um dieſer vor das ganze Land ſo wich

tigen Sache den nothigen Trieb zu geben, agiret, und nur aus dieſer Urſache, wie die ſo

genannten Deputirten ſich eine Moram auf eine vielfaltige und gefliſſentliche Art zu
Schulden kommen laſſen, beſonders aber auch den modum procedendi durch eine
frevelmuthige Appellation angefochten hatten, unterm 1rten May 1769 bey dem

J

hochſt

Reſtitutione, als auch in dem commiſſariſchen Bericht von esten September 1769

daſelbſt in der Anlage, welcher Bericht bey der Furſtl. Seits ubergebenen reſpectuo
ſeſten Anzeige von den proriſoriegetroffenen Verfugungen von Monat October vori.
gen Jahres ſub. Lit. D. anzutreffen iſt, völllig erlautert.

¶ee) Daß Anhalt, Bernburg durch die freywillige Uebernahme Eines Drittels von der
ſpecificirten LandesSchuld, gegen alle Vexas und Chicanen der klagenden Unter—
thanen ſicher ſeyn wollen, giebt ſchon die geſunde Vernunft an die Hand, und hat

man den Fall noch nicht erlebet, daß jemand ſeinem Gegentheil 150doo Rthlr. auf.
geopfert hatte, und gleichwol ſeinen Chicanen ſerner ausgeſetzet ſeyn wollen.

(ff) Gail, Obſ. 140. Nr. g.
Leyſer, acl D. Specim. 27. Med. 4. pag. 277.

Carpzov, Proceſſus jur? in foro Sax. Tit. IX. Art. 3. Nr. 92. pag. 230 ibi: cumque
aligun Proceſſus ac litigii detur queſi Poſſeſſio ex qua nulla Ratione Magiſtratus ſupe.

rior quemvis dejicere valebit.
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hochſtpreislichen Reichs -CammerGericht das Mandatum de praeſtando de.
bitam oboedientiam S. C. nachgeſucht und erkannt bekommen. (9. 19.) c) Haben
die klagenden Unterthanenſich dieſem Mandat unterworfen, und ſolches nach deſſen geſche

henen Reproduction, rechtskraftig werden laſſen; 20) hieraufd) der von ihnen un
terbrochenen Commiſſion ſo lange beygewohnet, bis das eigentliche Commiſſions-Ver

fahren geendiget, und ihnen unterm 12ten Julii ein Terminus zu Einbringung ihrer
ſchriftlichen Competenz-Deduction angeſetzetworden. (F. 21) Womit die Dienitenten
e) zufrieden geweſen, und nur zu Einbringung ihrer gegen das commiſſariſche De
cretiren reſervirten CompetenzDeduction auf 4 Wochen Zeit gebeten, f) ſothane

ſchriftliche Deduction ſchon damals den aten Auguſt 1769 fertig gehabt, (ſ. 21) uber
dieß. g) in den, ihrer Seits rechtskraftig gewordenen Urtheln vom 18ten Sept. und

zoten Nov. 1769, an die einheimiſche Commiſſion verwieſen worden. Folglich iſt
die abſeiten Anhalt- Bernburg opponirte exceptio praeventionis litis pen
dentis beſtens gegrundet. Denn, entweder waren jene venerirlichen rechts
kraftigen Decrete vom 11ten Sept. und zuten Oct. 1767 in deren Confor
mitat der modus procedendi von der einheimiſchen Commiſſion eingerichtet,
und durch das unterm 1rten May 1769 der gegenſeitig interponirten Appel—
lation ohngeachtet, erkannte Mandatum de praeſtando debitam oboedientiam
S. C. genehmiget worden, mit den nachher erfolgten rechtskraftigen Urtheln
vom 1ten Sept. und 2oten Nov. 1769 worinn die klagenden Unterthanen an
die einheimiſche Commiſſion, alles ihres in ihrer letztern außergerichtlichen Vor—

ſtellung vom 7ten Niay a. c. nur wiederholten Worbringens ohngeachtet,
zuruck gewieſen ſind, den Geſetzen und Acten gemaß, oder ſie waren ſolches
nicht? Jſt das erſtere; ſo kann“ auch bis noch nicht das bisherige Commiſſions—

Verfahren ubern Haufen geworfen, oder eine auswartige Commiſſion erkannt
werden. Jſt aber das letztere, welches ſich jedoch bey der weltgeprieſenen
Juſtiz-Pflege eines hochſtpreislichen Reichs-Cammer- Gerichts nicht einmal
gedenken laſſet, ſo ſind doch einmal dieſe Erkenntniſſe, wie der gegenſeitige An

walt, Dr. Scheurer, in ſeinem am 17ten Nov. 1769 abgehaltenen Receß
gerichtlich ſelbſt bekennen muſſen, rechtskraftig, und kann alſo auch Anhalt—
Beruburg ſein daher erworbenes Diecht nicht genommen werden.

g. 32.
Vteus iſt in den bekannten Reichs:-GrundGeſetzen, und in allen ProceßOrdnungen

ſehr heilſamlich verordnet worden, daß niemiand vor einer Commiſſion wider
Willen ſich einzulaſſen ſchuldig, und daß in allen denjenigen Sachen, wel
che durch Veranlaſſung eines Verfahrens erortert und entſchieden werden

können, keine LocalCommiſſion erkannt, und wo ſie erkannt iſt, wie
derum aufgehoben werden ſoll. (gs) Gehet man nun das bey den Acten nunmehro

ganz befindliche Commiſſions-Protocoll von Punct zu Punct durch, ſo wird ein je

der daraus ſofort erſehen muſſen: 1) daß die von den klagenden Unterthanen for
mirten Monita ſchriftlich ubergeben, ſo wie auch deren Beantwortung von dem Rech

nungsJuhrer ſchriftlich eingereicht worden, 2) daß ſelbige von beiden Theilen in

dem

(Ze) J. J. Moſers, ReichshofrathsProceß, Tom. J. Cap. WV. ę. 15. S. z18

1 H. Borhmer, Conſult. Deciſ. Tom. 3. P. 2. Reſp. 15. ir. 2. pag. 33. Kelp. 16.

ur. 6. &7. pag. 38.
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dem Termino juſtificationis, und in den folgenden Tagen noch naher quoad Fa-
ctum zum Protocoll erlautert worden, und daher ſothane Landesfurſtliche oder ein

beimiſche Commiſſion ſchon uber Jahr und Tag gewahret, 3) daß ſowol dieſe Er
lauterungen, als auch die daruber gefertigten commiſſariſchen Gutachten, welche zum

Protocoll dictiret, ſchriftlich vorhanden, 4) daß die klagenden Unterthanen ſich ger
gen die zum Prorocoll ertheiltetreommiſſariſchen Gutachten nur die ſchriftliche Compe

tenzDeduction reſerviret, und aus Ueberzengung, daß das weitere Geſchaft ein Ge
ſchaft des Richters, keinesweges aber ein Geſchaft eines Commillarii ſeye, 9) mit
der bey dem Abſchluß des Termini juſtificationis erhaltenen commiſſariſchen Aufla?
ge vom raten Julün 1769. jene binnen 4 Wochen einzureichen, zufrieden gewe
ſen, und nur noch bloß Prorogationem Termini nachgeſuchet haben; (J. 21.)

G) daß ſie ſelbige bereits wirklich verfertiget, und die Beylagen dazu aus den ih—
nen vorgelegten Eontributions:Acten genommen, aber damit tergiverfiret haben, ſie
bey der Commiſſion zu ubergeben, (F. 21.) 7) daß die Monita der klagenden Un—

verthanen, theils nicht einmal die Diaten des cinheimiſchen Cornmiſſarü werth gewe

fen, theils auch, wie zum Erempel der hochſt ungegrundete Streit wegen der 1200

Wiſpel Hafer mit dem Rechnungs? Fuhrer, zum ſchriftlichen Verfahren ſchon ein
geleitet worden; mehrentheils aber 8) weitwendig angebrachte Beſchwerden zum
Gegenſtand haben, wobey es auf Rechtsfragen z. E. ob dieſe oder jene Ausgabe

nothig geweſenerc. ankommt, die da nach dem Iten Articul der Landesherrlichen De

tlaration gegen Se. regirende Hochfurſtl. Durchl. ganzlich hinweg fallen, und in
lo fern ſie Hochſtdero Dienerſchaft, und beſonders die Rechnungs-Beamten betreffen,

pu Erſparung Keſten and Zeit eben ſo gut zum ſchriftlichen Verfahren eingeleitet
werden konnen und mãſfen, als gewiß der IVte Articul der Landesherrlichen Declara

rion, hierunter dahin klare Maaß und Ziel ſetzet, daß die Rechnungs Fuhrer,

und wer auch nur mit der Brieges-Contributions-Sache zu thun ge
habt, vor einem Commüſſario aus dem Lande, zur Rechnungs-Ablage angehalten,

ihre Rechnungen den klagenden Unterthanen nochmalen vorgelegt, dieſer ihre ge—

machten Monita jenen zur Beantwortung communiciret, und nachdem NB. die

Aeten zur Definitiv/Urthel inſtruiret, von beſonders dazu vereidigten Perſo

nen an auswartige Rechtsgelehrte verſchickt werden ſollen. Wenigſtens muß doch

9) die LooalCommiſſion billig ſo lange vor unſtatthaft erkunnt werden, bis das
vbochſtpreirliche Reichs Cammer Gericht die bereits verfertigte gegentheilige

ſchriftliche CompetenzDeduction, und die angeblich weiteren Monita geſehen,

anbery erwegen, vb ſelbige nothwendig eine Localr Commiſſion erfordern, oder

vbey einer einheimiſchen Commiſſion durch Veranlaſſung eines ſchrift
lichen Verſahrens erortert, und durch Verſchickung der Acten an
auswartige Rechtsgelehrte oder ſelbſt bey dem Reichs-Cammer-Go
richt unmittelbar ſo fort entſchieden werden konnen? Zumal da 10)
die auswartige Commiſſion ſchon langſt dasjenige Phantom geweſen, wo
hnter fich die ſo Jenannten Bernburgiſchen Deputirten bey ganzli
cher Ermangelung eines Beweiſes, daß die Rechnungs-Fuhrer unrichtige
Rechnungen gefuhret, zu verſtecken geſucht, und aus dieſer Urſache ſo viel

leeres Geſchrey von dem gemacht haben, was ſie noch beyzubringen hatten;
weelche Liſt doch den Querulanten um ſo weniger gelingen kann, als 11.)

Kay
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Kaiſerliche Majeſtat Art. 18. J. Dero Wahl-Capitulation allergnadigſt verſprochen
haben, daß durch verordnete Commiſſionen die Jurisdietion und Litispendenz der

Stande des Reichs nicht unterbrochen werden ſoll.

g. 33.
Noch mehr aber ſchlagt VI. dahier ein, was in Kaiſerl. Maj. Wahl-Capitula

tion Art. 15. J. 5. 6. und 7. dahin allergnadigſt verſprochen worden, daß keine
krotectoria wider die Landes-gurſten und Obrigkeiten, ohne Deroſelben

vorher ſchriftlich begehrten und vernommenen Bericht ertheilet, noch
auch durch Ertheilung unzeitiger Commiſſionen zu ungebuhruchen Ver
bindniſſen und Emporungen Anlaß gegeben werden ſolle. Denn ſo iſt

1) bekannter als bekannt, daß auf Anſuchung einiger unruhigen Unterthanen,

keinem Stand des Reichs eine Kaiſerliche Commiſſion ins Land geſchickt wer-
den kann, folglich hatte auch vor allen Dingen der kunctus legitimationis,

als der, weſentlichſte Theil des Proceſſes, vorher in Richtigkeit gebracht werden
ſollen. (nh)

Es war dieſes im gegenwartigen Jall deſto nothwendiger, je gewiſſer es iſt, daß

der vermogendſte und beſte Theil von den vorher klagbar gewordenen Unterthanen bis
noch mit der Landesherrlichen Declaration zufrieden iſt; folglich die alte Vollmacht

des Dr. Scheurers ſchon langſt aufgehoben und unſtatthaft gemacht worden. Gleich
wie er dieſes ſelbſten ſchon eingeſehen, wenn er vermittelſt Receſſes vom irten Sep
tember 1769 caviret, eine andere Vollmacht beyzubringen, auch wirklich 42] eine
Vollmacht de dato Bernburg den 19ten Sept. 1769 beygebracht hat: die aber juſtement

das beweiſet, was man ſo eben dahin behauptet hat, daß nehmlich der vermogendſte und

groſte Theil der Unterthanen mit der Landesherrlichen Declaration zufrieden; anerwor

gen dieſe Vollmacht nur etliche 20 nichtswurdige Kerls, oder Lumpen, als
conſtituirte Deputirte unterſchrieben haben, welche jedoch die angebliche Conſtitution

au Deputirten in Ewigkeit nicht werden erweiſen konnen. Es laſſet ſich aber auch
hlerbey folgendes Dilemma formiren. Entweder war dieſe letztere Vollmacht der
Ordnung gemaß, oder ſie war es fcht? Jſt das erſte, wie der gegenſeitige Anwalt
behauptet; ſo fraget man mit Recht, worzu dann

2) die gegen Stande des Reichs ſo ſchwer zu erkennenden batentes dienen ſollen?

da ſolchergeſtalt eine Kaiferliche Commiſſion die Ladungen nach det Vorſchrift allet
ProceßOrdnungen nur denen zu inſinuiren hat,, welche in ſothaner Vollmacht
benannt ſind; iſt aber das letztere, wie har dann dieſer ſo weſentliche Theil des Pro

ceſſes ubergangen, und an deſſen Statt gegen den bisher noch bey allen Kaiſerlichen
Commifſionen gewohnlichen modum citandi, Patentes generales gegen die Obrigkeit,
worunter ſich die Renitenten einen Freybrief zu allen Aufwiegelungen gedenken, ere

kannt werden konnen? Denn hatte nicht

J) falls auch der gegenſtitige Anwalt dey Production der ſo eben angezogenen
Vollmacht ſich beſchweret, daß klagende Unterthanen an der Legitimation behin
dert worden, zuforderſt auf beſſere Legitimation erkannt, (ii) und nur allen
falls dieſes zugleich verordnet werden ſollen, daß Anhalt-Bernburg bie von
dieſem hochſten Gericht gerechteſt erkannte Legitimatistr auf keine Artr und Weiſe

beh nachdrucklicher Strafe hindern folle?

8 Alleinuuu
(hin) J. H. Bohmer, Sonlſult. heciſ. Tom. a. 1. Reſ. 4eâ. Nr. 13. pag. 654. P. a.

keip. 1154 Nr. 96. pag. 591.
cü) Freyherr von Wernher, Tom 3. Obſ. Saledt. in anpendice Relat. 13 Nr. 16. 134

136. pag. 145 Nr. 148. pag. 147.
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Allein von ſothaner Beſchwerde iſt bey Produetion jener Vollmacht nicht einmal
mit einem Worte gedacht, noch weniger aber davon die Beſcheinigung gefuhret worden;

und wie hatte auch nur der gegenſeitige Anwalt dieſe Beſchwerde mit gutem Gewiſſen

anbringen konnen? nachdem er ſelbſten ſ2go] und l281] zwey Notariats-Jnſtru
mente zu den Acten gebracht hat, woraus auf das deutlichſte das Gegentheil dahin eon
ſtiret, daß die Unterthanen ſich jederzeit ganz frey gegen ihren Landes-Furſten declariren

konnen, ja, daß man in Anhalt-Bernburg mehr die Renitenten als denLandes-Furſten,

wegen der vorhandenen Verſchworung furchtet, wie auch, daß Hochſtdieſelben niemand an

Ausſtellung einer Vollmacht gehindert haben. Nicht zu gedenken, daß die in den ſo eben
angezogenen Motariats-Jnſtrumenten abgehorten Zeugen, beſonders Teſt. 44. welche der

Gegentheil, da er ſelbige fur ſich produeiret hat, auch gegen ſich gelten laſſen muß, mit
unverdrehelichen Worten atteſtiren, daß ſelbſt diejenigen, welche die Landesherrliche
Declaration damals nicht annehmen wollen, bis noch declarirten, daß ſie nicht gegen.

ihren gnadigſten Landesherrn, ſondern gegen das Conferenz-Collegium
klagten. Und iſt dieſes richtig, wie kann denn alſo gegen AnhaltBernburg die Com

miſſion erkannt, und hierbey ſein in allen Proceß-Ordnungen, und bekannten Reichs-
Conſtitutionen quoad modum citandi zuſtehendes Recht, genommen werden? zumal da

4) ein hochſtpreislicher Reichshofrath bereits in einem vollkommenen ahnlichen
Fall, in Sachen Oſtfriesland gegen Oſtfriesland, commillionis, die von dem
Anwalt der renitirenden Unterthanen gebetenen citationes, per patentes
generales, als Proceß und Ordnungs- widrig um ſo mehr abgeſchlagen, als
ſelbige zu deſto großerer Verhartung der Ungehorſamen, zur Ungewißheit der
ſubdelegirten Commiſſarien, und beſonders nur dazu gereichten, daß die Unter-

thanen, welche mit Devotion ihrem Furſten ergeben waren, dahin irre gemacht
wurden, als wenn ihre Submiſſion als nicht geſchehen geachtet, und ſie alſo
wider ihren Willen mit den Renitenten gemeinſchaftliche Sache machen muſten,
welcher Streich wenn er den Renitenten gelingen ſollte, die gehorſamen Unter—

thanen, an ſtatt ſie ihre Submiſſion in Ruhe genieſſen ſollen, zu Grunde rich
ten, vornehmlich aber auch die Hoffnung zu billiger und gutlicher Beylegung
der Landverderblichen Streitigkeiten ganzlich vereiteln wurde. (kk)

Soll nun alſo keine contrarietas praejudiciorum entſtehen, welche doch die'
pochſten Reichs-Gerichte, auf alle Art nach den bekannten Reichsgeſetzen zu vermeiden

haben; ſo kann auch Anhalt-Bernburg im gegenwartigen Fall, mit Recht hoffen, daß
dieſes Momentum KReltitutionis vor deſto gegrundeter werde gehalten werden, jemehr

5) die von den Reichsſtanden in ahnlichen Fallen ergriffenen Recurſus ad Comitia

darthun, daß, wenn die von Unterthanen wider ihre Obrigkeit erkannte Com—
miſſionen, in der Stande Lande ſich eingefunden, ſolches zwar eine gelegent—
liche jedoch gewiſſe Urſache an den ſchadlichſten Folgen, ja ſogar an Emporun?
gen und Aufruhren geweſen; (11)

folglich auch jene in Anhalt -Bernburg nicht ohne hochſtſchadliche Folgenein

rucken, vielmehr
16) dem bekannten Verſchworungs-Briefe, welcher von dem hochſtpreislichen Reichs

Tammer-Gericht, des vielfaltigen Anſuchens ohngeachtet, noch nicht einmal
caſſiret worden, ſein voriges Leben um ſo leichter wiedergeben durfte, als aus

der Harzgeroder Criminal-Sache zur Genuge conſtiret, daß die rebelliſche Ge
ſinnung der Anhalt- Bernburgiſchen Unterthanen leider ihres gleichen nicht

habe; (mm) dahingegen

7) Anhalt
cttk) Wernher, am angef. Orte, Kelat. XV. Nir. ao. 21. as. Nr. 30. pag. iſo 181.“

(ii) v. Wernher, Tom. 3. Obſ. Select. in appendiece Relat. 19. pag. a16.
 ſtnm)Ein ieder Unbefangener wird alſo allein ſchon aus dieſerUrſache diellrthel vom 1Jun. vor

Anhalt



J zur Reſtitution. 23
7) AnhaltBernburg landkundigermaßen einen jeden von den ſo genannten Depu

tirten frey und ledig gehen laſſet, ſo lange er ſich geleitsmaßig auffuhret, ja ſich
erbietet, denenjenigen ſelbſt. ein ſicheres Geleit zu geben, welche darum geziemend

anhalten werden.

9. 34.
Der VII.te Grund zur Reſtitution beſtehet darinn, daß Anhalt, Bernburg

ſein durch die bereits geſchehene Erſüllung der Landes-herrlichen Declara
tion erhaltenes jus quaeſitum nicht genommen, ſondern auf die eingewandte

Euxceptionem jam impletue Declarationis ſeu Compromiſſi nothwendig geachtet wer
den muſſe. Denn, ſo hat ſelbiges
ad J. der obangezogenen Landesherrlichen Declaration von der, nach derChurſach

ſiſchen Valvations-Tabelle reducirten und ſelbſt von dem Dauthendey in ſei—
nem pro Memoria (ſ. 11. a) ſpeeificirten Landes-Schuld, ein ganzes Drittel,
einſchließlich der in dem erſten Articul bemerkten 21109 Rthlr. womit alle
etwa contribuable Grundſtucke frey gemacht worden, mit 150s49. Rthlr.
bereits ubernommen, und ſich von ſeinen Creditis abſchreiben laſſen.
Nal II. Laſſet es durch ſeine Salariſten des Jahrs zweymal 1157. Rthlr. zahlen,
welches eben ſo gut iſt, als wenn ſelbiges zu Bezahlung der Landes- Schuld noch

iit einem Capital von 115680. Rthlen in Anſchlag geſetzet ware.
III. Wird in Gegenwart beider Magiſtrats-Perſonen der Stadt Bernburg mit

ben Landes-Creditoren zum Beſten derer Unterthanen tractiret, und gehet ſolches zu

ihrem merklichem Nutzen von ſtatten.
al IV. Haben die gegen die Rechnungs-Beamten noch klagenden Unterthanen, ſich

den Unter-Director von Kroſigk zu ihrem Commiſſario erwehlet, und ſind
hierauf die Rechnungs-Juhner, als der eigentlich beklagte Theil, zur Rech
nungs-Ablage und zur Veantwortung der gegen ſie formirten Monitorum
bereits angehalten, auch ſollen, ſo bald nur die ſo genannten Deputirten ihre
teſervirte Competenz- Deduetion einreichen, wemit ſie bis hiehin tergiverſiren,
und alſo ſolchergeſtalt ſelbſt die Commiſſion abgebrochen haben, die
Acten von beſonders dazu vereidigten Perſonen, an auswartige Rechtsgelehrte

perſchickt werden.
ad V. Jſt anſtatt des Plans von 1766 woruber ſich die Renitenten beſchweret ha

ben, derjenige Plan von 1764; womit bis hiehin noch alle Unterthanen zufrie
den geweſen, und wornach Anhalt-Bernburg im Veſitz iſt, die Krieges- Con
tributionen zu erheben, ſubſtituiret worden.

VI. Jſt der Magiſtrat der Altund Neuſtadt Bernburg, wie auch der Magiſtrat
vorm Berge zum Einnehmer der Contributions- Gelder conſtituiret, und

wird ſowol alle Woche uber die eingegangenen oder gezahlten Contributionen
ein Caſſene Ertract eingeliefert, als auch alle halbe Jahr die Rechnung abge
leget. Nicht minder ſtehet den Unterthanen frey, durch Bezahlung ihres
Quanti ſich auf einmal von allem Contributions-Neru frey zu machen; gleiche
wie es dann auch ſchon ſehr viele gethan haben, nachdem ſie ſich den in der oft
gedachten Landesherrlichen Declaration gnadigſt ubernommenen ein Drittel zu gutt

rechnen laſſen. (nn)
ad VII.

po

AnhaltBernburg ſo beſchwerlich finden, als wenn in einer andern Sache eine
noch beſchwerlichere Definitiv-rthel gegen ſelbiges ergangen ware; welches alles
jedoch mit der ſchuldigſten Devotion gegen einen hohen Senat geſaget ſeyn ſoll.

.Anmn) Man erwege es alſo einmal, was bey dieſem ſo merkwurdiaen Umſtande vor eine
Verwirrung und Confuſion im Lande in Anſthung der Grunoſtucke entſtehen wurde,

welche
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II. Thel. Geſchichtsund Rechts. Grunde

ad VII. Werden die Hotymiſchen Unterthanen angehalten, ihren Contributions
Reſt zu bezahlen.

ad VII. Hat es bisher bloß an den ſo genannten Deputirten gelegen, daß die an—
geblichen Gravamina gegen die Ritterſchaſt noch nicht gerichtlich angebracht ſind, an

ſonſten ſie ſchon langſt in einen juſtizmaßigen Unterſuch eingeleitet ſeyn wurden.
Folglich iſt die Landesherrliche Declaration Furſtlicher Seits auf das genaueſte er

fullt.

g. 35.
So gewiß nun aber auch auf der andern Seite dieſe nach Art eines Compromiſ

ſes errichtete Landesherrliche Declaration gehalten werden muß, und die Renitenten

einſeitig nicht davon abgehen konnen; ſo ſchlecht ſind doch auch VIII. die in der gegen
ſeitigen außergerichtlichen Handlung vom Jten Mahy dieſes Jahrs angebrachten
Grunde beſchaffen, welche eine auswartige Kaiſerliche Commiſſion nothwendig
machen ſollen; denn daß der Commillarius von Broſigk nicht den Grund er
forſchet haben ſoll, woher die unglaubliche Schuldenlaſt gekommen, ſondern

die vor der Commiſſion producirten angeblichen Copeyen von Belegen,
und BoniglichPreuſſiſchen Ausſchreiben vor Originalien gehalten haben
ſoll, iſt a) deſto unwahrſcheinlicher erzehlet, je bekannter es iſt, daß ein jeder Richter
die beſte Vermuthung fur ſich hat, und die angeblichen Unregelmaßigkeiten in dem rich

terlichen Verfahren bewieſen werden muſſen, indem, wofern man ſich an Vorurtheile
halten wollte, man ſelbige bey einem ieden Richter finden wurde. So wenig nun aber
dieſer Beweis beygebracht iſt, und ſo gewiß alſo der gegenſeitige Laſterungsgeiſt ſich

auch dahier in ſeiner volligen Große zeiget, ſo entſcheidend iſt b) daß ſelbſt der Monent
der klagenden Unterthanen die ſamtlichen Ausſchreiben vor Originalien gehalten, und
nothwendig, ohne einen offenbaren Unſinn zu begehen, davor halten muſſen, dieweil es
niemand in Anhalt-Bernburg eine Freude ſeyn konnen, die Landes-Schuld zu ver
großern; und wofern ſelbige nicht ſo groß geweſen ware, der huldreichſt ubernommene

Drittel kleiner und das Land noch ehender im Stande getveſen ſeyn wurde, die dem

ſelben von dem hochſtſeeligen Herrn gethane Vorſchuſſe zu bezahlen; wenigſtens kann
doch niemand in Anhalt-Bernburg gerne geſehen haben, daß die Unterthanen ihr Ver

mogen fremden Creditoren hingeben muſſen. Damit aber auch dieſe Chicane auf ein
mal gehoben werden moge; ſo hat man c) bereits in der Deduetionsſchrift der Cauſa-

lium pro Reſtitutione in integrum declariret, daß man ſtundlich bereit ſeye, die ſamt
lichen Original-Belege entweder bey einem hochſtpreisl. ReichsCam̃er-Gericht zu pro

duciren, oder aber ſelbige zu verſchicken, und daruber auswartig mit erkennen zu laſſen,
ob der einheimiſche Commiſſarius Copeyen vor Originalien gehalten, oder nicht? wie—
wol dh den RechnungsFuhrern auf ihren geleiſteten Eid ſo viel getrauet werden muß,
daß ſie keine erdichtete Belege machen merden, zumal wenn ſie, wie dahier, durch meh

rere Hande gehen muſſen, und alſo nicht zu vermuthen iſt, daß ſie alle vereinigte Be

ruger ſeyn ſollten. (oo)

g. zo.

welche ſchon Contributions-frey gemacht, wenn die klagenden Unterthanenzu Hal,
tung der Landesherlichen Declaration nicht angeſtrenget werden ſollten, und

bdb dieſer Umſtand nicht ſchon allein Anhalt. Bernburg bewegen konnen, gegen die

Urthel von rten Jun. laufenden Jahtes Reſtitution zu ſuchen?

Cao) ſ. Klaproths, Grundſatße von Verfertigung und Abnahme der Rechnung, 5. 18. S. 32.

ver eten Auflage.
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g. 36.
Der zweyte Grund ſoll darinn beſtehen, daß der von Broſigk die Monita

der Deputirten gegen ſothane Originalien nicht erwartet, ſondern
ſchon ſofort den Caleulum gezogen. Alllein nichts iſt widerſprechender als dieſes;
in Betracht das bey dem Reichs-CammerGericht nunmehro ganz ubergebene Com

miſſionsProtocoll Beweis genug iſt, daß der Calceulus beym Abſchluß des Rech
nungs-Unterſuchs, ſalvis monitis gezogen, zu deren weiteren Deducirung, den Re
nitenten ſchon mehr als ein Termin angeſetzet worden, und da man bereit iſt, die

bisherigen Commiſſions-Acten und Rechnungen, ſamt den Original-Belegen an
auswartige Rechtsgelehrte, in Gefolg der oft angezogenen Landesherrlichen Declara—

tion zu verſchicken; ſo kann man mit Recht fragen, ob dieſes alles nicht das legaleCom

miſſionsVerfahren, dahingegen die gegenſeitige ſtrafwurdige Neigung zum Chicani

ren zur Genuge anzeige?

ſ. 37.Fernet iſt 3) die Chicane, daß Ort vor Ort, Mann vor Mann, zu
Producirung ſeiner Quittungen ſollte angehalten werden, bereits durch das De-
cretum Commilſſionis vom 12ten Jan. 1769. wel ches durch das Reichs-Cammer
gerichtliche Mandat, der interponirten Appellation ohngeachtet, approbiret worden,
rechtskraftig, und um ſo mehr verworfen worden; als die einheimiſche Commiſſion
ſchon damals in dem ſo eben angezogenen Conclulo declariret hatte, daß ſie dieje—

nigen ſofort zu horen bereit ſeye, welche ſagen konnten, daß ſie mehr contribuiret,
als in den Rechnungen oder in ihren Quittunge-Buchern enthalten ware. Dahin—

gegen es bloß zum Aufenthalt der Sache, und zu Vermehrung der Koſten gereichet
haben wurde, wenn man die Contribuenten Mann vor Mann vernehmen wollen,
dieweil doch alles auf diejenigen ankam, welche zu ſagen ſich getraueten, daß ſie

mehr contribuiret, als ſie in den ihnen uber Jahr und Tag vorgelegten Hebe-Regi—
ſtern aufgezeichnet gefunden. Da nun aber die Renitenten bis hiehin keinen einzi
gen Fall nicht einmal angeben, will geſchweigen, wahrſcheinlich machen können;

ſo iſt auch dieſe grobe Chicane keiner weitern Widerlegung werth.

g. 36.Noch boshafter aber iſt 4) der Einwand, als wenn den von RKroſigk ſein
eigenes Jntereſſe abhalte, die Commijfſion unpart eyiſch zu fuhren. Denn
a) iſt. doch der Herr benter-Director von Kroſigk von den Renitenten ſelbſt als
Commiſſarius erwehlet; (J. 10) h) iſt er nach der Landesherrlichen Declaration bloß
Hirector Proceſſus, und kann alſo durch ſeine Entſcheidung um ſo weniger principia

aufſtellen, die ihm vortheilhaft, ſeinen Hinterſaſſen aber zuwider ſind, als die Arten
nicht einmal von ihm, ſondern von beſonders dazu vereideten Perſonen ſollen verſchicket

werden. (pp) e) Haben die Renitenten alle die angeblichen Cauſas Recuſationis ſchon

vor jener freyen Wahl gewuſt, folglich ſind ſelbige nicht ſapervenientes, vielmehr hat
ſie der gegenſeitige Anwalt in ſeinem extrajudieial- Exhibito vom 7ten May a. c, wo

mit!er die auswartige Commiſſion erſchlichen, aus ſeinem Exhibito l279] oder aus
ſeinem ſo genannten weitern Bericht vom rten October 1767 nur recoquiret. Gleich
wie nun aber ſelbige ſchon langſt ſowol durch das rechtskraftige Decret vom Zzuten

October 1767 als auch in den nachher erfolgten Urtheln vom 18ten Sept. und 2oten

Mov. 1769 verworfen, und die Reuitenten darinn. au die einheimiſche Commiſſion

G zuruck

4p) I. H. Boehmer, Conſult. Deciſ. Tom. a. P. 1. Reſp. 174 nr. pag. 240.
Leyſer, ad D. Specim. G. Medit. V. Vol. 2. pa. 2ai.
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26 II. Theil. Geſchichts und RechtsGrunde

zuruck verwieſen worden; alſo haben auch ſelbige am iten Junii a. c. um ſo weni
ger weiter geachtet werden konnen, als die beiden letzteren Urtheln in Anſehung der klagen
den Unterthanen rechtskraftig worden. (F. z1.) Worzu d) noch kommt, daß, wofern

auch keine rechtskraftigen Urtheln den klagenden Unterthanen obſtirten, oder aber auch alle

die angeblichen Cauſae ſupervenientes erwieſen waren, ſie gleichwol niemalen hinrei—

chend ſeyn wurden, Anhalt- Bernburg ſein durch den IVten Articul der approbirten
Landesherrlichen Declaration erworbenes Recht zu nehmen; angeſchen auf ſolehen Fall,

die Unterthanen weiter nichts verlangen konnten, als daß ein anderer Commilſſarius
nus dem Lande ernannt werden muſſe.

g. 39.Kann nun alſo nach dieſer der Sachen vernunftigen Betrachtung, nach der vor

liegenden von dem hochſtpreislichen ReichrCammerGericht gevrechteſt approbirten

Landesherrlichen Declaration, und nach den rechtskraftig gewordenen Urtheln vom.

1gten Sept. und 2oten Nov. 1769 gegen Anhalt-Bernburg, als angeblich beklagten
Theil, keine auswartige Commiſſion erkannt werden; wie viel weniger hat nun 1X.
ſelbige auf deſſen Mitkoſten erkannt werden konnen; denn t) iſt bekannter, als bekannt,.

daß, wenn jemand namentlich um eine Commiſſion bittet, und erhalt, die Commiſe

ſionskoſten niemand anders als dieſem zur Laſt fallen konnen, und obgleich hiergegen

eingewandt werden mochte, daß auch ex officio eine Commiſſion konne erkannt werden,

allwo dann die Koſten dazu von beiden Theilen getragen werden muſten; ſo iſt doch
dieſer Einwand vollig ohne Anwendung; in Betracht 2) die Querulanten ſothane

Commiſſion in dem Schluſſe ihres Libelli gravaminum, und nachher in ihrem
Exhibito [2759 auf ihre Voſten gebeten; mithin hat auch dahier ohne eine Nullitate
ultra Petitum Libelli nicht erkannt werden konnen. (qq) z) Kann Anhalt Bernburg
bey dieſer Sache nicht einmal als beklagter Theil angeſehen werden, vielmehr hat ſel

biges bloß ob Rationem Status, um dem vor das ganze Land ſo wichtigen Commiſſions
Geſchaft den gehorigen Trieh zu geben, agiret, und beh dem hochſtpreislichen Reichs-

CammerGericht die Stelle des Klagers in jener Mandats-Sache vertreten, dahin—

Zegen iſt 4) gegen die Officiales, als den eigentlich beklagten Theil, welche Anhalt
Bernburg keinesweges zu vertreten geſonnen iſt, noch zur Zeit mit nichts dar

gethan worden, daß ſie ſich bey dem Rechnungs-Werk das geringſte zu Schulden kom
men laſſen; wenigſtens wird doch Anhalt-Bernburg dadurch, daß es die erſte Auslage

mit thun ſoll, ſchon zu etwas condemniret, worzu es nach allen vernunftigen Geſetzen
nicht, und um ſo weniger angehalten werden kann, als es 5) die Renitenten ſind;
welche die NechnungeAblage auf ihre Koſten verlangt haben; ubrigens aber auch 6)
unten ans dem dritten Haupttheil des mehrern erhellen wird, daß die auswartige Com

miſſton nicht andert, als bloß zum auſerſten Schaden des Landes ausſchlagen kann,
folglich nichts weniger als beider Theile Nutzen befordern wird. Worzu 7) noch

kommet, daß AnhaltBernburg, wegen der Art zu verfahren bey der einheimiſchen Com

miſſion, nicht das geringſte zur Laſt gelegt werden kann, ſondern ſelbiges alles dasjenige

gerne gethan haben wurde, was nur ein hochſtpreisliches Reichs-Cammer Gericht zu
verordnen vor gut gefunden hatte. Und was hat man nothig, dieſerhalb das geringſtt
welter anzufuhren, als daß g) jener Modus procedendi der einheimiſchen Commiſſton

lechon durch ſovielen rechtskroftigen Reichs:Cammergerichtliche Erkenntniſſe approbirez

warden, worgegen die Renitenten bis auf dieſe Stunde noch kein Rechts-Mittelinter,

poniret haben. 9) Hatte doch auf das wenigſte zugleich auf die Caution de rellitur

endo
ue

La) J 9 Bohmer, Cauſult. Pecii. Tom. a. b.a.Reſp. 1154. ir. ioo. S. g91. wo dieſer
Cuuu n Terminis anjzutreffen.



zur Reſtitution. 2
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xndo in eaſum ſueeumbentiae um ſo mehr geſprochen werden ſollen, (rr) als die we
nigen Jmpetranten nichts zu verliehren haben, im Gegentheil mit ſolchen Schulden
uberhauft ſind, daß ſie im erſten Viertel Jahr durch die ſo koſtbare Commiffion ganz
ruiniret, und alſo AnhalteBernburg ohne jene Caution des in den Reichsgeſetzen ſo
vorſichtig geſicherten favoris reſtituendorum nimmermehr cheilhaftig noch froh wer

den wurde.

g. 40.
Wollte man nun aber auch einmal den Fall anuehmen, daß ſo wenig die nach

Art eines Compromiſſes errichtete Landesherrliche Declaration, als wenig die darauf err,
folgten in Anſehung der klagenden Unterthanen rechtskraftig gewordenen Reichs- Cam
mergerichtlichen Erkenntniſſe vorhanden wuren; ſo konnte man doch nach aller Vernunft

und Geſetzen. dieſe KriegesContributionsSache dermalen, nach keiner andern
Lage betrachten, als worinn ſie zur Jeit der interponirten Appellation ge
weſen; maßen die Appellation die Sache nur in denjenigen Stand reponiret, wit

ſolche vor dem angeblichen Decreto a quo bey dem Unterrichter geweſen. Wie iſt es
nunl aber auch nach dieſer Lage der Sache nur einmal moglich, eine auswartige Com

miſſion, und noch dazu auf Mitkoſten Sr. regirenden Hochfurſtl. Durchl. zu erkennen
da, a) der Gegentheil damals ſelbſt nur eine einheimiſche Commiſſion gebeten, (.6 u. 8)

und ob gleich er nachher in dem Libello Gravaminum J196] auf eine auswartige

Kaiſerliche Commiſſion angetragen; ſo konnen doch, b) nach den neuerlich in der
gten und zoten Veylage zur DeductionsSchrift zu den Aeten gebrachten Landtags

MReceſſen von 1611 und 1628 daſelbſt ſ. Damit nun dieſe Anlagenrc. bey dem
Landesſchuldenwerk, keine andere, als einheimiſche und Furſtl. Commiſſarien ernannt

werden. Und fragt man daher den gegentheiligen Anwalt mit Recht, wenn, wie er
ſagt, die Landtags Receſſe dahier entſcheiden ſollen, welches jedoch in dem dießeitigen Be

richt und fernern Bericht gehorig beſtimmt worden, warum er aus dem ſeinem Libell

mehrentheils in extenſo ſub lit. A. l192] beygelegten Anhaltl. LandtageeReceß von

1611 juſtement dieſe Clauſul:
 Gbie denn die AusſchußeStande und Untere Direetor bey denen Pflichten, damit ſir

uns und der Landſchaft verwandt, angelobet, dieſes Werk mit hochſten Treuen

zu verrichten; auch alles das, ſo ſie bey dieſem LandſchaftsWert, ſo
wol die Herrſchaft als Landſchaft betrefftende, NB. und als ſecreta
demſelben zuſtehen, in gebuhrlicher Geheimniß bis in ihre Grube
bey ſich verbleiben zu laſſen.

Vinweg gelaſſen habe? Zeigt dieſes nicht offenbar an, daß die klagenden Unterthanen
zur Zeit des verfertigten Libelli Gravaminum ſchon gewuſt haben, daß in dieſer Cau-

ſa maxime domeſtiea, ſelbſt nach dem von ihnen beygelegten angezogenen Landtags
Meeeß, keine auswartige Commiſſion, ſo wie es auch ſchon ohnedem nach dem wah
ren Sinn Kaiſerlicher Majeſtat WahlCapitulation Artie. 12. h. 4. Nechtens iſt,

Statt habe?
Sodann haben doch auch Se. regirende Hochfurſtl. Durchl. nach Dero angeſtamm

ten wahren Großmuth und friedfertigen Geſinnungen, c) dieſe Beſchwerden, zu deren

Unterſuch die Kaiſerliche Commiſſton gebeten, ſchon langſtens großmuthigſt ſelbſt geho
ben, ja alles gethan, was die klagenden Unterthanen jemals verlanget haben, oder jetzund

nur noch verlangen konnen. (15) Und iſt dieſes richtig; ſo kann man die ganze un

parteyi?

Fabri, Staats. Canzeley, Tem. ga. G. 250.
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28 III. Theil. Beweis, daß die auswartige Commiſſion

parteyiſche Welt daruber urtheilen laſſen, ob dermalen, beſonders da die frevelhaften
Klager bis auf dieſe Stunde die Unrichtigkeit der Rechnung mit nichts dargethan

haben, die von ihnen anderweit gebetene Kaiſerliche Commiſſion, auf Sr.
regirenden Hochfurſtl. Durchl. MitKoſten erkannt werden konnen? Vielmehr iſt man.

von der preiswurdigen Juſtiz-Liebe eines hohen Senats vollkommen verſichert, daß,

wenn in dem gegenſeitigen Extrajudicial-Exhibito (tt) vom 7ten May laufenden
Jahres an ſtatt des Erdichteten, Falſchen und Unerheblichen, die eigentliche Lage und

Beſchaffenheit der Sache, ware vorgetragen worden, nimmermehr die von einigen

wenigen Renitenten aus Unverſtand und Bosheit gebetene auswartige Commiſſion

erkannt ſeyn wurde.

III. Theil.
Beweis daß die erkannte auswartige Commiſſion zum
auſerſten Schaden der Unterthanen, und durch ſie zum gro—

ßeſten Schaden des Landes-Furſten und der Landes—

Ccreditoren gereichet.

ſ. 4t.
C aß nun durch die auswartige Commiſſion 1) die gutliche Beylegung dieſer] vor
cdas ganze Land ſo verderblichen Streit-Sache, und alſo auch die Ruho im

Lande nicht befordert, ſondern im Gegentheil zum auſerſten Schaden des Landesfurſten,

und Dero getreuen Unterthanen nur noch mehr vermehret werde, ſolches muß ein jeder
Unbefangener ſofort ſchon von ſelbſt. einſehen, wenn er erweget:

a) daß bey dem abgehenden Puncto legitimationis um ſo weniger eine gutliche
VBeylegung ſicher zu verſuchen ſeye, (ſ. 33) als gewiß es iſt, daß

h) der Advocat Dauthendey, da er kein Brot hat, und bereits im Preußiſchen
wegen ſeiner Malbverſationen caſſiret iſt, und nur noch von den von ihm verfuhrten

Anhalt-Bernburgiſchen Unterthanen lebet, mit ſeinem emporeriſchen Complot in dem

zur Gute angeſetzten Termino, die friedfertig geſinnten und wohlhabendenUnterthanen
welche in Ruckſicht ihres Vermogens, das ſie dabey verlieren konnen, etwa Nachdenken

hatten, uberſchreyen, und auf alle mogliche Weiſt ſich bemuhen wird, die Unruhen im
Lande zu erhalten. (un)

J. 42.

CammerGericht in erſter Jnſtanz nicht, ſondern bekanntlich an die Austragen ge
horigen anmaßlichen Beſchwerden, mit dem obigen (5. 34. u. h.g.) beliebigſt conferiret.

Cctt) Daf durch dieſe außergerichtliche Vorſtellung die kurz vorhergehen den rechtskraftigen
urtheln vom 18ten September und 2oten November 1769 Kraft deren die klagenden

unterthanen an die einheimiſche Commifſion zuruck verwieſen worden, nicht uber

den Haufen geworfen werden konnen, jſt um ſo weniger einer weitern Ausfuhrung
bedurftig, als der gegenſeitige Anwat, Dr. Scheurer, in ſeinem am 7ten Novemb.

1769 abgehaltenen Receß, ſelbſt dieſen Grundſatz anfuhret, daß, da die angezo—
genen Urtheln rechtskraftig waren, durch Exceptionen nicht aufgehoben werden

tounten, ſondern ein in der CammerGerichts-Ordnung begrundetes Rechts Mit
tel dargegen eingewendet werden mußte; folglich nichts billiger iſt, als daß man ſich
nur auf das ſo lbillige Edictum Praeioris: quod quisque juris in alterum ſtatuerit &c.

dahier beziehet.
(uu) Was in einem vollkommen ahnlichen Fall ein hochſtpreislicher ReichsHofrath

vor ein adaequates Mittel ergriffen, fuhret der gottſeelig verſtorbene Reichs-Hof
trath, Freyherr von Wernher, Tom, 3. Obſerv. Select. Relat. XV, nr. 30. G. 181.

E J J ĩJ nue



zum großten Schaden der klagenden Unterthanen gereiche. 29

ſ. A42.
II. Verſtehet es ſich von ſelbſt, daß, wenn der geringe Theil der Renitenten ver—

mogend ſeyn ſollte, die zum großten Vortheil des Landes errichtete Landesherrliche
Declaration ubern Haufen zu werfen; ſomit das durch den Krieg ſchon genug ener—

virte Land von neuen in Unruhe, Verwirrung und Koſten zu ſetzen; Se. Hoch
furſtliche Durchlaucht alsdenn auch ihrer Seits nicht weiter an ſelbige gebunden ſind,

ſondern von Dero Unterthanen die vielen Tonnen Goldes mit Jntereſſen wiederum

zuruck fordern konnen, und werden, womit ſowol der Hochſtſeelig verſtorbene Herr,
als auch Se. ietzt regirende Hochfurſtliche Durchl. dem Lande unter der Bedingung,
daß es ſamtliche Unterthanen erkennen wurden, ſoulagiret haben; dahingegen anfor
ders erwarten wollen, welchergeſtalt die Unterthanen gegen Hochſtdieſelben erſt dieſe

Prajudicial-Frage ausmachen werden, ob Sie vor die Rechnungs-Beamten, welche
nicht einmal bey Jhrer Regirung beſtellt worden, wegen der angeblich untergeſchlage—
uen Gelder zu ſtehen ſchuldig ſind, oder nicht? (xx)

g. a43.
Rechnen nun die Renitenten außer der ſehr großen Natural-Lieferung, die eheſter

Tagen beſonoers liquidiret werden ſollen,
a) die 264992 Rthlr. 22 gl. womit der Hochſtſeelige Herr dem Lande unter der

angezogenen Bedingung, daß es ſamtliche Unterthanen dankbarlich erkennen
wurden,: beygeſprungen,

h) die tooooeo Rthlr. mit den Jntereſſen vom 18ten Marz 1760 welche der
Hochſtſeelige Herr dem Lande ex propriis vorgeſchoſſen, (yy)

DO) noch 6sooo und abermals 1oooo Rthlr. welche dem Lande noch nicht ange—

rechnet worden; ferner
I) den ubernommenen Drittel mit 150549 Rthlr. einſchließlich der 1109 Rthlr.

womit die Herrſchaftl. angeblichen contribuablen Grundſtucke auf einmal frey
gemacht worden;

S) das Capital, welches der Caſſe alle Jahr mit 2314 Rrthlr. entgehet, wenn die
Salariſten, nach aufgehobener Landesherrlichen Declaration, nicht weiter zu
contribui ren angehalten werden, (2u) und

N) die 10ooo Rthlr. welche den letzteren fur ihre vielen bey dieſer Krieges-Contribu
tionsSache vorfallenden beſonderen Arbeiten des Jahrs bezahlet werden muſten,

zuſammen, die alsdann dem Lande, wenn die oft angezogene Landesherrliche Declara—

tion nicht weiter gelten ſoll, theils entgehen, theils eompenſando angerechnet, und von

dem Lande condicire t werden konnen; ſo muß ihnen von der Landesherrlichen Decla
ration abzugehen, oder die Facta des Hochſtſeeligen Herrn weiter zu attaquiren, um ſo

mehr der Unfinn vergehen, als III) alle die von den noch klagenden Unter
thanen formirten Monita, wenn ſie auch alle fur ſie entſchieden wurden,
gegen vorſtehende Summen um ſo weniger zu achten ſind, je gewiſſer es iſt,

H daß
¶xx) Freyherrn von Cramers, Nebenſtunden 2ter Tom. Abhandlung 8. 9. 12. am Ende

S. 138.
(yy) Man ſehe unter den, der oftangezogenen Deductionsſchrift beygelegten neuen Urkun

den, die relevanten Beylagen unter der Zahl 32. bis 36.
(2z2) Gegen dieſe großen Summen ſind alſo alle die Summen, womit. machtigere Reichs—

Furſten ihren dankbaren Unterthanen, nach den offentlichen Zeitungen, bey dem

letztern Kriege unter die Arme gegriffen, gar nicht zu achten, und kann alſo wol
keine großere Undankbarkeit in der Wlt dech

e er ant werden, als die Anhalt-Bernbur—
aiſchen unruhigen Unterthanent gegen den beſten LandesFurſten durch dieſen wi—

derrechtlichen Proceß ausuben.
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daß ſelbſten die Landtags-Receſſe von 1611. 1628. und 1652 (aaa) welche die klagen
den Unterthanen, wiewol hochſt irrig, fur ſich allegiren, und alſo auch nothwendig gegen
ſich gelten laſſen muſſen, fur Se. regirende Hochfurſtl. Durchl. dahin das Wort reden,

daß die Furſten von Anhalt zu Bezahlung der Kriegs-ContributionsSchulden, nach
den klaren Worten dieſer Landtags-Receſſe, nicht verbunden ſind, ſondern die Unter—

thanen, wie die eigenen Worte des Landtags Receſſes von 1628 lauten,

außer den ordinaren Contributionen, nach Anweiſung einer ſonderbaren

Taxe und Anſchlags, ſo hierüber NB. durch unſere Furſtliche Com
miſſarien gefaßt werden ſoll.

nicht nur ſo lange contribuiren ſollen, bis jene bezahlet, ſondern auch ſo lange damit

fortfahren ſollen, bis, wie die ferneren eigenen Worte des Receſſes lauten:
Was die Furſtliche Herrſchaft an Durchzugs-Koſten, oder ſonſten zur Landese

Nothdurft verlegt, und noch nicht wieder Erſtattung empfangen, wieder ein—

gebracht worden;
folglich die Condictionem indebiti der in vorſtehenden unter den Buchſtaben a biß f.

bemerkten Poſten beſtens hegrunden.

y 44.
Dieſemnach werden doch IV. die Renitenten in alle Ewigkeit gegen ihren Durch

lauchtigſten LandesFurſten mit allem Proceſſiren nichts auszurichten vermö

gend ſeyn; und es ergiebt ſich alſo hieraus der Schluß von ſelbſt, daß den verirre
ten Anhalt:Bernburgiſchen Unterthanen nichts anders anzurathen ſeye, als daß ſie die

von ihrem Durchlauchtigſten Landesfurſten großmuthig errichtete, und bereits erfullte
Landesherrliche Declaration auch ihrer Seits erfullen, und in deren Gemaßheit, wann

ſie anders weiter wollen, ihr Heil einzig und allein gegen die RechnungsBeamten
und die Ritterſchaft verſuchen; dahingegen V. ihre Wolfahrt nur dadurch
zu erhalten ſuchen, daß das aufrichtige Einverſtandniß zwiſchen dem Landes

gurſten und Unterthanen wieder her und feſte geſtellt werde, damit Se.
regirende Hogfurftl. Durchl. bey Jhrer großen Furſtlichen Hulde und Milde, nicht

gehindert werden, fernere Großmuth und Landesvaterliche Vorſorge gegen Jhre un
dankbaren Unterthanen zu zeigen, davon doch noch die ſehr kurzlich aus Landesvaterlicher
Vorſorge porgenommenen Verheſſerungen des JuſtizWeſens wahre Proben darſtellen.

J. 45.
Und damit ein hoher und furtrefflicher Senat noch mehr uberzeugt werden moge,

daß Se. regirende Hochfurſtl. Durchl. zu Anhalt-Bernburg, nach. Hochſtdero ange
ſiammten friedfertigen Geſinnungen nichts mehr wunſchen, als wie Sie Dero verirrte
und durch gewinnſuchtige Advocaten verfuhrte Unterthanen auf das kurzeſte wiederum

auf den rechten Weg gebracht ſehen, und ſolchergeſtalt das den letzteren augenſcheinlich

pevorſtehende traurige Schickſal von ſelbigen abwenden mogen; ſo ſind Hochſtdieſel
ben im Vertrauen auf Dero gerechte Sache VI. bereit, auf den vorigen hohen

Senat, in dieſer Krieges-Contributions-Sache zum rechtlichen Ausſpruch
zu compromittiren, falls die klagenden Unterthanen ein gleiches zu thun ſich

getrauen ſollten, dabey Sie, nach der gegen das hochſtpreisliche ReichsCammer
Gericht tragenden unwerbruchlichen Hochachtung, zuverſichtlich hoffen, hierunter um

ſo ehender gerechteſt erhoret zu werden, als Hochdaſſelbe ſchon mehrmalen in der—
gleichen

aaa) ſe die neunen und ſehr relevanten Beylagen zur Deductionsſchrift unter der Zahl 29.

30o. 31. und 35.



gleichen wichtigen Sachen unmittelbar einen gutlichen Vergleich mit dem glucklichſten

Erfolg, wie z. E. in Sachen des Pralaten zu Neresheim gegen Oettingen, verfuchet hat,

und dieſes im gegenwartigen Fall, zumal nach interponirten Remedio reſtitutionis in
integrum, von Hochſtdemſelben weit ehender und mit wenigeren Koſten, als von einer

Kaiſerlichen Commiſſion, bewerkſtelliget werden kann; (bbb) ſonſten aber auch nichts
neues iſt, daß RechnungsSachen unmittelbar bey dieſem hochſtpreislichen Reichs

CammerGericht abgethan werden. (ece)

J. 46.
Aus allen dieſen angefuhrten ſehr erheblichen Geſchichts und Rechts-Grunden

anen, wunſchet und bittet Anhalt-Bernburg, daß die von ihm zum eigenen wahren
„veſten ſeiner klagenden Unterthanen gegen die Urthel vom iten Junii laufenden Jah

dahin moge erkannt werden, daß es bey der von dieſem hochſten Reichs-Gericht durch
rechtskraftige Decrete und Urtheln beſtattigten, wie auch ſelbſten von den noch reni
tirenden Unterthanen angenommenen, und nach Art eines Compromiſſes errichteten
Landesherrlichen Declaration ſein Bewenden, und alſo dieſer zu Folge die Reniten
ten bey der einheimiſchen Landesfurſtlichen Commiſſion gegen die Rechnungs- Fuhrer
und Beamten, als den eigentlich beklagten Theil, ihre vorhin reſervirte Competenz
Deduction in einem ſub praejudicio anzuſetzenden Termino einreichen, daſelbſt nach

eingekommener Antwort des beklagten Theils anforderſt die Verſchickung der Acten

gewartigen, und hiernachſt allenfalls ihren Recurs an dieſes hochſte Reichs-Gericht
nehmen, oder wofern es einem hohen und furtrefflichen Senat gefalliger ſeyn ſollte,

unmittelbar bey dieſem hochſten Reichs-Gerichte zur Entſcheidung gegen den, in der
Landesherrlichen Declaration Art. IV. benannten beklagten Theil einreichen, in

zwiſchen aber die bis hiehin verurſachten Unkoſten erſetzen ſollten.

(bbb) Ferd, Wilh. Brandt, in Diſſ. de amicae inter litigantes eompoſitionis tentatione, qua-
tenus ſpeciatim in ſupremo Camerae Imperii Judicio eam inſtitui pertractari en-

pediat, Cap. 5. 77. gg.
leee) Freyberrn von Cramers, Nebenſtunden Tom. 3 Abhandl. 3. S. Go.
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